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Umpsansage Ay; an SiarhemUttg
Schwere Krise der österreichischen Regierungsfronl

Sk. Wien , 5. April.
Innerhalb der österreichischen Regierungs-

sront ist eine schwere Krise ausgebrochen,
deren Urheber Fürst Starhemberg,  der
Bundessührer der Heimwehren , ist. Kurz nach
der Rückkehr des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
war eine Vereinbarung zustandegekommeu,
wonach sämtliche Wehrverbände in Oester¬
reich zu eitlem einzigen Verband unter Füh¬
rung des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß  zu¬
sammengefaßt und als „Wehrfront " in die
Vaterländische Front eingegliedert werden.
Diese Vereinbarung , zu der anfänglich auch
Fürst Starhemberg gegen die Zusage , Füh¬
rer der Wehrfront und zweiter Vizekanzler
im Kabinett zu werden , seine Zustimmung
gegeben hatte , wird jetzt von Fürst Starhem¬
berg, dem das Einhalten von Vereinbarun¬
gen immer schon schwer gefallen ist, nicht an¬
erkannt . In einem Befehle verbietet er die
Eingliederung anderer Verbände in die
Heimwehr, die das Rückgrat der Wehrfront
zu bilden hätte , ohne seine ausdrückliche und
persönliche Zustimmung . Gleichzeitig lehnt er
es ab, als zweiter Vizekanzler — also mit
einem geringeren Range als Feh — in das
Kabinett einzutreten.

Die Absicht, die ihn dabei leitet , ist vor
allem das Bestreben , mit Hilfe seiner bewaff¬
neten Banden nach wie vor der österreichi¬
schen Regierung seine Wünsche aufzwingen
zu können . Dazu kommt , daß er noch stär¬
ker als je den Totalitätsanspruch der Heim¬
wehr aufrecht erhält und die Christlichsozia¬
len von den Regierungsgeschäften ganz aus¬
schalten möchte. Er befürchtet , daß durch die
Eingliederung der Ostmärkischen Sturm¬
scharen, der christlich-deutschen Turner , des
christlich-sozialen Freiheitsbundes usw. seine
eigene Garde in die Minderheit gerät , wo¬
durch er natürlich seine Machtstellung ver¬löre.

Feh, der schon seit langem seine eigene
Nachtpolitik verfolgt , hat nun durch die ihm
unterstellten Sicherheitsdirektionen die Ver¬
breitung des genannten Befeh¬
les Starhembergs verbieten las-
s e n. Damit ist der Konflikt offen zum Aus¬
bruch gekommen, dessen Ausgang noch nichl
abzusehen ist. Feh verfügt nicht nur über die
staatliche Sicherheitsexekütive , sondern auch
über die in das Schutzkorps eingereihten
Heimwehrmänner , die vom Staate bezahlt
werden und voraussichtlich kaum für Experi¬

mente Starhembergs zur Verfügung stehenwerden.

Abgeschodene Politiker

lienifchen Unterstaatssekretärs Suvich in
London auch die Abrüstungslage besprochen
wird , dürfte das Hauptgewicht der Verhand¬
lungen doch auf der österreichischen Frage
liegen . Wie aber eingeweihte Kreise wissen
wollen , wird das Problem nur von der wirt¬
schaftlichen Seite her behandelt werden , da
Großbritannien jede aktive Einmischung in
Sie Politischen Verhältnisse des Donauraumes
strikte ablehnt.

in Saragvjsli
Madrid , 5. April.

InSaragossa  haben die Syndikalisten
gemeinsam mit den Sozialdemokraten erneut
einen 48stündigen Generalstreik vom Zaun
gebrochen und wieder einmal das Leben die¬
ser Stadt lahmgelegt . Der dortige Regie¬
rungspräsident hat diesen Streik für unge¬
setzlich erklärt und die Polizei , sowie Militär
zur Aufrechterhaltung der lebenswichtigen
Betriebe eingesetzt.

In Malaga  wurden verschiedene An¬
schläge verübt , wobei ein Polizist erschossen
wurde . Ferner wird von dort ein großer
Brand in einer Nitratsabrik gemeldet , der
großen Sachschaden verursachte , und bei des¬
sen Löschung mehrere Feuerwehrleute lcichi
verletzt wurden.

EmvörimMmm
Beschwichtigungsaufruf der Regierung

ist. Paris , 5. April.
Der Beschluß der Regierung , Kürzungen

der Beamteubezüge durchzuführen , hat in
der gesamten Beamtenschaft Frankreichs
einen E m p ö r u n g s st u r m ausgelöst.
Nach den Postbeamten , die, wie berichtet,
sogar die Möglichkeit eines Generalstreiks
ins Auge gefaßt haben , haben auch eine
Reihe anderer Beamtenverbände , so die
autonomeBeamtenvereinigung.
die Beamten der Verwaltung der
indirekten Steuern und die For st-
bea inten  scharfe Protestentschließungen
gefaßt . Man rechnet allgemein damit , daß

vie Protestwelle immer größer
wird , so daß die Regierung noch vor
schwerwiegende Entscheidungen
gestellt werden könnte.

Von dieser Erwägung ausgehend , hat die
Negierung einen Aufruf an die Beamten ge¬
richtet , in dem es u . a . heißt:

Die Regierung lenkt die Aufmerksamkeit
aller Beamten auf die außergewöhnlich
wüsten Beweggründe , die sie zwingen , Maß¬
nahmen zu ergreifen , die die Beamten tref¬
fen. Trotz der bereits vorgenommenen Ein¬
schränkungen der Staatsausgaben in Höhe
von 8 Milliarden muß der noch bestehende
Fehlbetrag von 4 Milliarden Franken ab-
zedeckt werden , denn ein Land kann eben¬
sowenig wie ein Privatmann ständig über¬
feine Mittel hinaus leben . Die Auflegung
von Anleihen zur Sicherung der zum
Monatsende fälligen Zahlungen ruft ein
ständiges Anziehen des Diskontsatzes her¬
vor , was für die Wirtschaft und die Finanz
die bedenklichsten Nachteile hat . Alle an¬
deren Mittel sind erschöpft.

Die Regierung ist gezwungen , von den
Beamten eine Herabsetzung ihrer Gehälter
und Pensionen zu verlangen . Es gibt keine
andere Wahl , als die Annahme dieses Pro¬
grammes oder die Schließung der Staats¬
kassen oder Jnflarion.

Generalstabe der Meinen Entente
rauten

Budapest , 5. April.
„Uj Nemzedek", dessen zwei Mitteilungen

über die Bukarester Beratungen der General¬
stabschefs oer drei Staaten der Kleinen
Entente gewisses Aufsehen erregten , berichtet
am Mittwoch über den Gegenstand und daS
Ergebnis der Beratungen . Der serbische und
der tschechoslowakische Generalstab sollen
danach dem rumänischen schwere Vorwürfe
gemacht haben , weil er den Bau kleiner
kurzer , aber strategisch wichtiger Eisenbahn¬
linien unterlassen habe , so die Eisenbahn¬
linien Dorna — Watra — Altradna,
Kä r a n s eb e s—N e si cz a und Galacz
— T u l c e a.

Im ungarischen Oberhaus brachte am
Donnerstag Graf Ladislaus Somsfiach
die Jnterpellätion Manius und die Antwort
Titulescus zur Sprache und trat als seiner¬
zeitiges Mitglied der ungarischen Friedens¬
delegation der Behauptung Titulescus mit
Nachdruck entgegen , als hätte die ungarische
Friedensdelegation Gelegenheit gehabt , die
Festsetzung der Friedensbedingungen durch

England lehnt die Bürgschaft für die
Berfailler Grenzen ab

Scharfe Erklärungen der „Times " zu den französischen
Sicherheitsforderungen

Zum Bürgermeister von Wien wurde der
msherige Bundeskommissar Dr . Schmitz er¬
nannt . Er war einer der „Köpfe " der Christ-
mchsozialen Partei und hat bis zu den Februar
tagen auch als Sozialminister dem Kabinett
angehört. Seine Ernennung zum Wiener Bür¬
germeister kommt gewissermaßen einer Kalt¬
stellung gleich.

Auch der Bundeskommissar für Propaganda,
Dr . Richard Steidle,  dürfte die Politik in
Kürze verlassen . Er begibt sich auf das nahr¬
haftere Gebiet der Wirtschaft und soll Präsi¬
dent der kürzlich zusammengelegten beiden
Großbanken Wiener Bankverein und Nieder¬
österreichische Eskompte -Gesellschaft werden.
Ausbürgerungen

Am Mittwoch hat die Wiener Polizeidirek-
üon die Aberkennung der Staatsbürgerschaft
u>r kV Nationalsozialisten , darunter des Kam¬
mersängers Jölli,  verlautbart . Der öster-
teichischen Staatsbürgerschaft wurde auch der
vezirksarzt Dr . Radauerin  Rauris (Salz¬
burg) verlustig erklärt.

Am britisches Eingreifen
in Sesterreichs Politik

Der Zweck des Suvich -Besuches in London
eg. London , 5. April.

Obgleich es selbstverständlich ist, daß wüh-
des dreitägigen Aufenthaltes des ita-

cg. London , 5. April.
Die französische Rüstungsindustrie be¬

müht sich, in ihrer Presse den gegenwärtigen
Stand der Abrüstuugsfrage so darzustellen,
als würde Großbritannien die von der
französischen Negierung aufgestellten Sicher-
heitsforderungen anerkennen , Forderungen,
die auf die Verewigung des Versailler Ver¬
trages Hinzielen . Gegen diese — im fran¬
zösischen Sinne — optimistische Auffassung
nehmen nun die „Times " in einem anschei¬
nend vom Außenamt inspirier¬
ten  Aufsatz in sehr scharfer Form
Stellung.

Einleitend wird festgestellt , daß die letzte
französischer Note zu einem Punkt des Weges
zurückgeführt habe , der längst überschritten
worden war . Die französische , zu Beginn
der Abrüstungskonferenz aufgestellte These,
daß keine Rüstungsverminderung möglich
sei. ehe nicht ein Plan gegenseitigen Bei¬
standes aufgestellt werde , wurde von Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten
nach langen Verhandlungen in der Form
übernommen , daß ein System unmittelbarer
und automatischer Ucberwachungen einzu-
setze» habe . Jetzt aber geht die französische
Negierung her und fordert weit¬
gehende Bürgschaften für die
Verbündeten Frankreichs in Mit¬
tel - u n d O st e u r o v a.

Jedes der beteiligten Länder habe weit¬
gehende Opfer gebracht , indem es energisch
sestgehaltene Anschauungen preisgab . Es
habe eines beträchtlichen Maßes guten Zu¬
redens bedurft , ehe Deutschland der Um¬
wandlung der Reichswehr m eine Truppe
mit kurzer Dienstzeit zustimmte . Wenn aber
einmal gemachte Zugeständnisse später wie¬
der zurückgezogen werden , dann müssen die
Verhandlungen ewig fortdauern . (Was
auch das Ziel der französischen Politik sein
dürfte . Die Schriftleitung .)

Großbritannien hat nicht die Aufgabe und
die Absicht, sich selbst für die Aufrecht¬
erhaltung aller europäischen
Grenzen  verantwortlich zu
machen , von denen einige nicht
in jeder Hinsicht gut gezogen
sind.

Die französische Ansicht, daß zwischen der
Bürgschaft für die Ausrechterhaltung des
Versailler Zustandes und der Bürgschaft für
die Durchführung eines neuen Rüstungs-
shstems kein wesentlicher Unterschied bestehe,
entbehrt jeglicher Logik.

Das Blatt schließt mit dem Vorschläge,
einen garantierten Pakt für die Begrenzung
der Rüstungen in Westeuropa als erste
Grundlage zu schließen , um ihn dann all¬
mählich in regionalen Vereinbarungen zu er¬
weitern.

ihre Argumente zu beeinflussen . Der Redner-
erklärte , daß die ungarische Friedensdele-
gatiou in einem Pariser Vorort sozusagen
gefangen gehalten wurde und lediglich zur
Üebernahme der Friedensbedingungen von
dem Fünferrat bestellt worden sei. Die Be¬
hauptung , daß mit der ungarischen Dele¬
gation Verhandlungen geführt worden seien,
sei eine zynische Entstellung.

Moskau gegen
die Revision der Verträge

Rede Litwinows bei der Verlängerung der
'baltischeil Nichtangriffspakte

8p Reval , 5. März.
Am Mittwoch nachmittag fand in Moskau

die Unterzeichnung der Protokolle über die Ver¬
längerung der Nichtangriffspakte zwischen Sow¬
jetrußland einerseits und Estland , Lettland und
Litauen andererseits statt . Finnland hat bis¬
her zu dem russischen Vorschlag nicht Stellung
genommen.
Der Außentommissar Litwinow  hielt nach

der Unterzeichnung , durch die die Nichtangriffs¬
abkommen bis 1945 verlängert werden , eine
Rede, in der er u . a . erklärte , daß Rußland
eine Revision der bestehenden Verträge nie
verlangt habe und es zu tun auch nicht beab-

RMsminiittr Rohm in Aaguia
Belgrad , 5. April.

Reichsminister Stabschef Rohm  ist a«
Mittwoch nachmittag mit einem italienische«
Wasserflugzeug von Brioni in Dubrovnik
(Ragusa ) eingetroffen . Er wurde von den Spit¬
zen der militärischen und der zivilen Behörden
sowie vom Landesvertrauensmann der NS.
DAP ., Neuhause  n , herzlichst begrüßt . Ob¬
wohl die Ankunftszeit nicht bekanntgegebev
worden war , hatten sich Tausende im Hafen
eingefunden . Sie warteten geduldig stunden¬
lang , um den Stabschef bei seiner Ankunft stür¬
misch begrüßen zu können . Röhm , der im
Hotel Imperial Wohnung genommen hat,
bleibt eine Woche in Dubrovnik . Die Presse be¬
schäftigt sich schon seit Tagen mit der Ankunft
Röhms , der in Südslawien besonders volks¬
tümlich ist.

Reichsminister - Stabschef Röhm  hat die
Ehrenführerschaft des Deutschen Reichskrieger¬
bundes „Kyffhäuser " übernommen . Stabschef
Röhm hat damit die besondere Verbundenheit
der Obersten SA .-Führung mit der größte«
Organisation der Frontsoldaten sichtbar zum
Ausdruck gebracht.

Welche Ersatz-Krankenkassen
sind neu zugelassen?

Berlin , 5. April . Der Reichsarbeitsmini-
ster hat mit Wirkung vom 1. April dS. Js.
ab folgende Berufskrankenkassen als Ersatz¬
kassen zugelassen : DTV .-Kasse, Berufskasse
der Techniker in Berlin . Geda -Kasse, Berufs-
krankenkasse der Büro - und Behörden -Ange-
stellten in Berlin . DWV .-Kaste, Berufs¬
krankenkasse der Werkmeister in Berlin und
DHV .-Kaffe, Berufskrankenkaffe der Kauf¬
manns -Gehilfen in Berlin ; die Zulassung er¬
folgte , nachdem die Kassen als Versicherungs-
Vereine a . G . neu gebildet worden sind.

MmdMrisO-iavsnWer
Vormarsch in der Mongolei

kx. Tokio, 5. April (Funk ).
Mandschurische Kavallerie hat in Beglei¬

tung japanischer Panzerwagen in der Nacht
zum Donnerstag den Vormarsch in die
innereMougoleiinRichtungauk
Kalgan  angetreten.

Nach Zeituugsmeldungen haben die man¬
dschurischen und japanischen Militärbehör-
den für diesen Vormarsch etwa 45 OVO Mann
bereitgestellt , die mit zahlreichen leichten und
schweren Geschützen, sowie mit 68 schweren
und leichten Bombenflugzeugen ausgerüstet
sind . Die Chinesen haben nach Nieldungen
aus gleicher Quelle etwa 120 000 Mann zur
Verfügung , die aber zu einem großen Teil
aus irregulären Banden bestehen , die mili¬
tärisch nicht sehr wertvoll sind.
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Sieg her WWl-ea Idee in Rmöuiell
Freispruch der Führer der Eisernen Garde

im Prozeß gegen den Mörder Ducas
feierlicher Weise unter Teilnahme der Reicks-bs. Bukarest. 5. April.

Nvch selten ist einem Gerichtsverfahren
gegen einen Ministermörder eine solch ent¬

scheidende Bedeutung zngekvmmen wie jetzt
dem Prozeß gegen die Führer der Eisernen
Garde in Rumänien . Nach zweiwöchiger
Verhandlung wurde am Donnerstag das
Urteil über den Mörder des Ministerpräsi¬
denten Dnca,  den Studenten Constan-
trnescn.  seine Helfer, die Studenten
Belimace und Caranica.  sowie über
die Führer der Eisernen Garde , Codre-
anu  und General Cantacuzino,  ge¬
fällt.

Bekanntlich wurde die Anklage gegen die
Führer der Eisernen Garde erhöben, obwohl
nie Voruntersuchung nicht den geringsten
Anhaltspunkt dafür ergeben hatte , daß der
Auftrag zur Beseitigung des liberalen Mini-
Iterpräsiventen von der Eisernen Garde
oder einem ihrer Führer ausgegaugen sei.
E.vnstantinescu lind seine Heiser haben den
Anschlag aus eigene Faust unternommen.
Trotzdem wollten die Liberalen gewisser¬
maßen auch die gesamte antise-
mitis ch-f aschi st i s che Bewegung in
Rumänien,  die in der Eisernen Garde
einen hervorragend organisierten Stoßtrupp
besitzt, durch den Prozeß gegen
E v n st a n t i n e s c n unmöglich
machen,  da die Auflösung der Eisernen
Garde in der Bevölkerung kaum einen Ein¬
druck hinterlassen hatte.

Dieser Versuch des Freimanrerzirkels,
der sich in Rumänien Führung der Libe¬
ralen Partei nennt , ist schmählich mißlun¬
gen. Wohl wurden Constantincscu und
seine Helfer zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilt — die Regierung hatte mit
der Betrauung des Kriegsgerichtes die
Todesstrafe angestrebt — die Führer der
Eisernen Garde aber wurden freigesprocheu.

Damit ist auch der Stab über die
liberale Negierung Tatarescus
g ebroche  n . «schon vor einer Woche hat
die Negierung verkünden lassen, daß sie im
Falle eines Freispruchs ihren Platz dem
Marschall Avarescu  räumen würde . Ob
'sie es wirklich machen wird , ist noch nicht
sicher: bie endgültige Entscheidung liegt bei
der Krone.

Doch mag die Entscheidung wie immer
ausfallend Die Eiserne Garde wird in den
nächsten Wochen einen Massenzulaus aufzu¬
weisen haben und diese Welle, die das
rumänische Volk erfaßt , wird auch den
id. -sl"n S '"a der faschistischen Idee übvr
die liberalistische in diesem Prozeß über kurz
oder lang in einen tatsächlichen  wan-
dein,

Kirschblütentag für Deutschlands
wandernde Äugend

Große Baupläne des Reichsverbauds
für Deutsche Jugendherbergen

Berlin . 5. April.
Das deutsche Jugendherbergswesen ist in

der ganzen Welt vorbildlich geworden. Der
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen
wird mit Unterstützung der Reichsregierung
am 20. und 21. April einen Reichs w erb e-
und OPfertag  durchführen , um neue
Mittel zu erlangen , mit denen neue Jugend¬
herbergen geschaffen, die schon bestehenden
finanziell entlastet und, wenn irgend mög¬
lich, auch die Uebernachtungspreise weiter
gesenkt werden sollen. Im ganzen Reich wer¬
den Kirschblüten zugunsten dieses sozialen
Werkes verkauft.

Der neugeschassenen schwimmenden
Jugendherberge „Hein Godenwind",
die Ende dieser Woche durch den Reichs-
iugendführer in Hamburg feierlich einge¬
weiht werden wird, wendet sich das größte
Interesse der deutschen Jugend zu. Bereits
heute liegen mehr als 20 000 Anmeldungen
vor. Die Einweihung dieser ganz einzigarti¬
gen schwimenden Jugendherberge wird zu
einem Fest der ganzen deutschen Jugend
werden, an dem mehr als 100 000 deutsche
Fungens und Mädels teilnehmen.
> In Hannover  wird in Kürze die „Paul-
von - Hindenburg - Jugendherberge " erbaut.

" Dieses den Namen des Reichspräsidenten tra¬
gende Haus soll besonders auch als Wander-
ichule zur Abhaltung von Reichswandererlebr-
gängen dienen.

In Berchtesgaden  wird eine Adols-
Hitler-Jugendherberge erstehen, da es sich als
.notwendig erwiesen hat , für die wandernde
deutsche Jugend , die in ungeheurer Zahl
ständig nach dem Obersalzberg strömt, um
dem Führer nahe zu sein, gute Unterkunfts¬
räume zu schaffen. Der Führer hat diese
Jugendherberge befürwortet und die Geneh¬
migung erteilt , daß sic seinen Namen tragen

l darf.
In Eisenach  wird die Langemarck-

Jugendherberege gebaut, die ihren Namen
.tragen soll zu Ehren der jungen Freiwilligen-
,Regimenter, die den Opfertod in Flandern
(.erlitten . Die Fahnen der freiwilligen Negi-
,menter . die bei Langemarck mitfochten, wer¬
den in einer Ehrenhalle der Jugendherberge
untergebracht . Die Einweihung wird in

wehr Vvnstatten gehen.
Für Pom m ern ist ein besonders großer

Plan in Vorbereitung . Hier sollen nach ganz
neuen Ideen Jugendherbergen erstehen. Der
Herbergsvater soll gleichzeitig als Siedler an¬
gesetzt werden, damit die Jugendherbergen
einen möglichst geringen Zuschuß benötigen.
Eine Jugendherbergssiedlung wird in der
Nähe von Stettin errichtet werden. Hier sol¬
len verheiratete Jugendführer als Herbergs¬
vater geschult werden. Nach der Schulung
sollen sie als Siedler und Herbergsvater an¬
gesetzt werden.

Selbstmord des
kubaniickeil Mtizministers

Havanna (Kuba) , 5. April.
Der Justizminister Roberto Mendez Pe¬

il ate erschoß sich in seinem Privatbüro.
Schwerverletztwurde er ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo er in Anwesenheit des Präsidenten
Mendieta und verschiedener Kabinettsmitglie-
der verstarb. Man nimmt an, daß der Grund
des Selbstmordes ein Nervenzusammenbruch
infolge Ileberarbeitung ist.

Srubemniglück imSaargebie»
Neunkirchen (Saargebiet ), 5. April.

Aus Abteilung III der Grube König  in
Flöz Gueisenau ereignete sich Mittwoch vor¬
mittag gegen 9 Uhr ein folgenschweres Un¬
glück. Durch Streckenbruch verunglückten die
Bergleute Wilhelm Lieblang  und Jakob
Schilling,  beide aus Neunkirchen, töd¬
lich. Der Bergmann Meher  aus Bexbach
kam mit einem Beinbruch davon.

3« Familien ertrunken
Anhalten der Regengüsse in Amerika

Neuyork, 5. April.
Wie ans der Stadt Elk (Oklahoma) ge¬

meldet wird , ist der sonst unbedeutende Fluß
Washita  infolge der anhaltenden Regen¬
güsse und der Schneeschmelze zu einem
reißenden ström von 3 Kilometer Breite
angeschwollen. Die Wasser reißen Brücken
und Bahndämme sowie Häuser ein. Ter an¬
gerichtete Schaden geht in die Millionen.
Bisher sind 15 Ertrunkene gemeldet worden.
Unter den Toten befindet sich eine Al u t-
ter mit 5 Töchtern.  Dem Vater ge¬
lang es, zwei weitere Kinder zu retten , be¬
vor das Haus , das von den Fluten fort¬
gerissen wurde, an einem eingestürzten Brük-
kenpfeiler zerschelltê Weitere ausgedehnte
Ueberschwemmungenwerden aus Wisconsin
und Minnesota gemeldet. Die Nationalgarde
ist zur Hilfeleistung angesordert worden.
Flugzeuge suchen die überschwemmten Ge¬
biete ab und werfen den von allen Zufuhren
abgeschnittenen Einwohnern Lebensmittel
und Verbandszeug ab.

Wie aus Elk ergänzend gemeldet wird,
hat der Fluß Washita bisher wenigstens
23 Weiße und 7 Jndianerfamilien ans der
Siedlung „Roter Mond " als Opfer gefor¬
dert. Diese Familien werden vermißt. Man
befürchtet, daß sie in dem Hochwasser er¬
trunken sind. Auch der Connecticutfluß ist
infolge der Schneeschmelze weithin über die
Ufer getreten. Viele anliegende Häuser wur¬
den bereits geräumt.

öandnachrichten
Neue Kreislelter

Stuttgart , 6. April.
Ter Gauleiter der NSDAP ., Neichsstatt-

halter Murr,  hat folgende Kreisleiter er¬
nannt:

Pg . Dietrich Thurner  zum Leiter des
Kreises Spaichingen : Pg . Wilhelm Maier
zum Leiter des Kreist? Heidenheim.

Wie die
Vertrauensröte gebildet werden

Bildung der Vertrauensräte
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt: Im

Einverständnis mit dem Herrn Reichsarbeits¬
minister werden dem Treuhänder der Arbeit
für das WirtschaftsgebietSüdwest zur Erledi¬
gung der ihm nach tz9 Absatz2 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Jan.
1934 in Verbindung mit tztz1, 11, 13 und 14
der zweiten Durchführungsverordnung voni
10. März 1934 bei der Berufung von Ver¬
trauensmännern und deren Stellvertretern ob¬
liegenden Aufgaben besondere Beauftragte
unterstellt.

Beauftragte in diesem Sinne sind a) für den
Stadtbezirk Stuttgart die von dem Vorstand
des Gewerbe- und HandelsaufsichtsamtsStutt¬
gart hierfür bestellten Beamten, b) für die
Oberamtsbezirke die Landräte. Diese sind be¬
fugt, für einzelne oder für mehrere Gemeinden
zusammen einen Bürgermeister oder einen an-

öeren teilenden Kommunatveamten zum Be¬
auftragten zu bestellen.

Das Amt der Beauftragten erlischt am
31. Mai 1934. Tie Beauftragten haben die
Aufgaben des Treuhänders der Arbeit nach
§ 9 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit selbständig zu erledigen. An¬
träge, welche die Berufung von Vertrauens¬
männern und deren Stellvertretern betreffen,
find von den Beteiligten nicht unmittelbar an
den Treuhänder der Arbeit, sondern in den
Oberamtsbezirken an den Landrat, im Stadt¬
bezirk Stuttgart an das Gewerbe- und Handels-
aufsichlsamt zu richten.

Hierzu wird erläuternd bemerkt: Nach den
Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit sind in allen Betrieben mit
in der Regel mindestens zwanzig Beschäftigten
bis zum l ( Ntai ds. Js . Vertrauensräte
zu bilden. Die Bestellung der Vertrauens¬
männer erfolgt auf Grund einer vom Führer
des Betriebes im Einvernehmen mit dem Ob¬
mann der Natio"Ä-sozialistischen Betriebs-
zellen-Orgcmisation anfzustellenden Liste, zu
der die Gefolgschaft durch geheime Abstimmung
Stellung zu nehmen hat. Kommt zwischen
dem Führer des Betriebs und dem Obmann
der Nationalsozialistischen Betriebszellen-Orga-
nisation eine Einigung über die vorznschlagen-
den Vertrauensmänner und deren Stellvertre¬
ter oder kommt ein Vertrauensrat aus einem
anderen Grunde nicht zustande, billigt ins¬
besondere die Gefolgschaft die Liste nicht, so
kann der Treuhänder der Arbeit Vertrauens¬
männer und Stellvertreter in der erforder¬
lichen Anzahl berufen. Es werden ihm zur
Unterstützung bei der Erfüllung dieser Auf¬
gaben Beauftragte nach tz 21 des Gesetzes zur
Seite gestellt. Als solche wurden die Laudräte
berufen, die ermächtigt sind, den Auftrag an
Bürgermeister oder an andere geeignete Kom¬
munalbeamte weiterzugeben. Für den Stadt¬
bezirk Stuttgart wurde als Beauftragter der
Vorstand des Gewerbe- und Handelsaufsichts¬
amts in Stuttgart bestellt. Sofern ein An¬
rufen des Treuhänders der Arbeit notwendig
wird, haben sich die Beteiligten an den zustän¬
digen Beauftragten zu wenden. Die Tätigkeit
der Beauftragten endet am 31. Mai 1934.

Die Kundgebung
-er Landesbauernschaft Württemberg

Die Pressestelle der Landesbauernschnst
Würtembergt teilt mit:

Am 13. Ostermond (April) ds. Js . findet
in Stuttgart  in der Stadthalle eine
große Kundgebung der Landesbauernschaft
Württemberg statt . Die Teilnehmer wer¬
den durch Sonderzüge eintrefsen. Auf der
Kundgebung sprechen die Herren Reichsstatt¬
halter und Gauleiter M u r r , Reichsobmann
Staatsrat Meinberg  und Landcsbauern-
führer Arnold.

Eine besondere Note erhält die Kund¬
gebung durch die Weihe der Fahnen
sämtlicher Bezirksbauernschaften. Landes¬
bauernführer Arnold  wird die Weihe vor¬
nehmen, während die Leitung der Kund¬
gebung in Händen von Landesobmann
Schüle liegt.

lieber die Abfahrtszeiten der Sonderzüge
erfolgen noch nähere Mitteilungen.

Segelslüge über Stuttgart
KarlBauer,  dessen Zielflug im Segel¬

flugzeug vom Hornberg nach Böblingen in
Fliegerkreifen viel Aufsehen erregt , wird im
Rahmen der Werbewoche der Flieger am
Donnerstag , Freitag und Samstag mit
feinem Segelflugzeug über der Stadt Stutt¬
gart kreuzen. Der Flieger wird mittels
Motorflugzeug hochgeschleppt und nach dem
Ausklinken dann über der Stadt seine eige¬
nen Kreise ziehen. Außer ihm wird noch ein
zweites Segelflugzeug mit dem Flieger
Büchner  das Können der württembergi-
schen Segelfliegergilde an den genannten
Tagen demonstrieren.

Ate Ssterüberraschung der LSR?
Bausparkasse

Leonberg, 5. April . Die CCN.-Bnufspar-
kasfe hat dieser Tage RM. 420 000 der Bau¬
wirtschaft zum sofortigen Abruf zur Ver¬
fügung gestellt. Die Gesamtzuteilnngsleistung
der CCN. erhöht sich damit auf den Betrag
von 13,1 Millionen RM.

Eltern,wacht besser über eure Kinder!
, Wangen i. A., 5. April . (Schlimme

Folgen für zündelnde Kinder .)
Am Mittwoch nachmittag zündeten Kinder
des Gastwirts N ä g e l e - Denchelried und
deS Landwirts Reisch mann  in Wiesen
auf freiem Felde zusammengetragenes Laub
und sonstige leicht brennbare Gegenstände
an . Plötzlich fegte ein Windstoß daher und
entfachte eine außerordentlich starke Flamme,
von der sämtliche fünf Kinder er¬
griffen  wurden . Im Augenblick brannten
alle lichterloh und die Kinder wußten sich
nicht zu helfen. So zogen sich denn alle
mehr oder weniger schwere Verbren¬
nungen  zu . Zwei Aerzte aus Wangen
waren rasch zur Stelle und brachten die
erste Hilfe. Glücklicherweisesoll bei keinem
der verunglückten Kinder Lebensgefahr be¬
stehen

Et« trauriger Zeitgenosse
Göppingen, 6. April . In der Nacht zum

4. März d. I . brach der ledige 22 Jahre alte

_Freitag , den ii. April Mi

Dienftkuecht Rudolf Lutz von Stuttgarr
in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft ein. De.
die Kasse zuvor geleert wurde, erbeutete er
außer einer Mars Wechselgeld nichts. Dafür
aber wurde er bei seiner Tätigkeit von Polizei¬
beamten überrascht und gleich verhaftet.
Nun stand der achtmal vorbestrafte
Angeklagte wegen schweren Einbruchdiebstahls
,:»i Rückfall vor dem Göppinger Schöffen¬
gericht, nachdem er erst im Februar ds. Js.
ans dem Landesgefängnis Heilbrom, nach Ver¬
büßung von 16 Monaten Gefängnis wegen

lassen tvorden war und durch Vermittlung de«
Arbeitsamts Stuttgart bei einem Bauern iw
Süßen , OA. Geislingen eine Stellung bekam»«
men hatte. Das Schöffengericht sah in dem«
Angeklagten, der bereits mit 16 Jahren seine
Verbrecherlaufbahn begonnen und auch wie»'
derholt in Erziehungsanstalten untergebrachh
und daraus geflohen war , einen ge fahr»
lichen Gewohnheitsverbrecher  im
Sinne des Gesetzes vom 24. November 19U
und verurteilte ihn wegen des Einbruchs -n
2 Vp Jahren Zuchthaus  und 3 Jahren
Ehrverlust und erkanntê Mßerdem nach Per-
büßung der Strafe auf Ticherungsver-
wcihr  n n g.

Sesterreichs Grenzstadt am Bödensee
erlebte wenig Sstersreude

Vom Vodensee, 5. April . Einen so tro st-
losen  Osterverkehr hatte Bregenz,  die
Vorarlberger Landeshauptstadt, noch nie er¬
lebt. Keine  vollbesetzten Bahnzüge mit Schi-
fahrern , keine  überhängenden Morgen-
Kämpfer und keine  beflaggten Sonderschiffe
wie ehedem. Zudem mußten die Bregenzer
vollbesetzten Schweizerzügen und zahlreichen
durchfahrenden Kraftwagen nach Deutschland
Nachsehen. Während früher in normalen Zei¬
ten im Bregenzer Hafen etwa 12 000 Menschen
an Ostern gezählt wurden, waren es dieses
Jahr kaum 50. Die Pfänderbahn hatte sonst
zu Ostern eine Frequenz von etwa 6000
Gästen, diesmal waren es ganze 700. Die Gast¬
stätten waren fast ganz leer. Die Wirtschaften
konnten am Karsamstag wegen Mangel an
Gästen frühzeitig schließen. Wenn Bregenz
trotzdem Flaggenschmuck zeigte, so galt dieser
dem Vizekanzler Feh, der mit seiner Frau die
Osterfeiertage in Vorarlberg verbrachte.

Neichsaußsnministerv. Reuratb
ehrt leine Heimatstadt

Enzweihingen, OA. Vaihingen, 5. April.
Aus besonderem Anlaß fand am Dienstag¬
abend im festlich geschmückten Rathaussaal eine
außerordentliche Sitzung des Gemeinderap- -
statt, an der auch der Ehrenbürger der Ge¬
meinde, Reichsaußenminister Frhr . v. Neu¬
rath,  mit seinem Schwiegersohn, Botschaft?-,
rat v. Macke n s e n, teilnahmen, um der Ge¬
meinde einen nicht alltäglichen Schmuck für
ihren Rathaussaal zu überreichen, neben sei¬
nem eigenen Bild noch je ein Bild des
Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers,  hübsch gerahmt, mit eigenhändi¬
ger Unterschrift der Herren. Wie der Minister I
selbst ausführte , dürfte Enzweihingen die ein- !
zige Gemeinde ganz Württembergs sein, die i
diese Bilder zusammen besitzt. Bürgermeister !
Brett  dankte dem Außenminister für die f
wertvollen Geschenke.

i
?

Oberndorf a. N., 5. April . (Ueüerfall !
auf der Straße .) In der Nacht auf ?
Ostermontag wurde in der Hindenburgstraße :
ein sich vorübergehend hier aufhaltender, 35,
Jahre alter Mann aus St . Georgen, Baden,
von zwei jungen Burschen, welche diesen eine
kurze Strecke begleitet hatten, um ihm angeb- j
lich zu einem Nachtquartier zu verhelfen, plötz- (
lich in der Nähe der kath. Kirche nieder ge - «
schlagen,  so daß er wenige Minuten später '
blutüberströmt  von der Polizei aufge¬
funden wurde. Der Mann wurde auf die Po- i
lizeiwache verbracht und über Nacht in Ge- i
wcchrsam genommen. Die beiden Täter er¬
griffen beim Erscheinen der Polizei die Flucht -
und entkamen unerkannt im Dunkel der Nacht.

rrlL6 LckwLrAett
Auf dem 1. Schulungskurs für die Kreis¬

amtsleiter des NSLB . Gau Württemberg - ^
Hohenzollern m Nürtingen  sprach Gau-
amtsleiter Huber über die Aufgaben des
Lehrerstandes im neuen Reich.

Oberst a . D. Scheffold in U l m kann sein
60jähriges Militärjubiläum begehen.

Studiendirektor i. R. Dangel , Schwieger¬
vater des Ministerpräsidenten Mergenthaler , I
feierte am Mittwoch in Korntal feinen H
75. Geburtstag . 1

Ein wohlbekannter Vorkämpfer deutschen (
Bauerntums , Dr . Karl Kräutle aus Nas -
genstadt,  OA . Ehingen, wurde in den §
Reichsbauernrat als lebenslängliches Mit- 5;
glied berufen. n

Der Chef der Heeresleitung , General der j-
Artillerie , Freiherr v. Fritsch, ist in der p
Nacht vom 4. auf 5. April überraschend im
Standort Ulm eingetroffen. ö

Ein rabiater Hausierer wurde in betrun- ^.
kenem Zustand ins Amtsgerichtsgefängnis ^
Sulz  a . N. eingeliefert. -

In Langenau.  OA . Ulm brachen
räubernde Hunde in einen Garten ein. er- «
brachen die dortigen Hasenställe mit den -
Zähnen und töteten 10 Stück Kaninchen. ;
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. April 1934.

Liebe kennt der allein , der ohne
Hoffnung liebt.

Diensterledigungen.
Die Bewerberum je eine Lemllelle an der katho¬

lischen Volksschule in nachlehe , den Gemeinden
haben ihre G . suche bis 28. Aorst 1934 bei der
MnisterialabNilung für die Volksschulen einzu
reichen: Bildechingen  OA . Horb , Dienst¬
wohnung, Gelegenheit zur Ü bernahme des Or¬
ganisten- und Chordirigentendienstes ; Suiza»
O'Ä. Horb , Dunstwohnung , Gelegenheit zur
Uebernahme des Organistendienstes.

Saarkundgebung
Wie wir bereits gestern am »Schwarzen

Brett ' bekanntaegeben haben und nunmehr Pla¬
kate im ganzen Bezirk verkünden, finden am ton»
mmden Sonntag Saarkundgebungen  in
Nagold . Altenste 'g, Hatterbach , Wildberg , Ek-
hausen. Verrück, Ebersbmdr , Emmingen , Pfro »-
dorf, Egenhausen . Gü dringen , Zchietmgen , Un
1er- u. Oberkülheim , Roh ' dor ', Walddorf , G >u-
ge' wald. Wart und Simmersfeld statt . Die
Redner und die Heit n sind evei falls aus gest¬
riger Nummer ersichtlich. Be> de>überaus w it-
tragenden Bedeutung der deutschen Saa frage
ist es eine Selbstoe ständlrchkeir, daß diesen Kund¬
gebungen allerorts mit größtem Interesse vegeg
uet wird

Führung auf Hoheanagold
Am 30. Nonembe , vorigen Jahres haben wir

eine längere Abhandlung über die »Ausgra¬
bungen auf Hohennaaold * aus der Fe¬
der von Buna'  P o essor F . Schuster  Stutt¬
gart v-' öff ntlrcht , der »irre baldige Führung
und Erklärung an Ort und Stelle in Aussicht
stellte. Der jedoch unmittelbar darauf errigeire
tene ° chr,e>fall Hst diesen Plan vereitelt . Nun
wird P o'kssor Schuster das Versäumte n>ch-
holen und am nächst n Sonntag um l l Uhr
(nach dem Gottesdienst ) eine Führung durch
Hovennagold  ve >a -sttalten und an Ort und
Stelle über che Ergebnisse der Ausgrabungen
berichten. Treffpunkt im Hof von Hobenuagotd
um 1k Uhr. ( Liehe auch morgige Anzeige.)

Tonfilmlheater
Ab beute und mo gen Samsiag , also nur

zwei Tage , ist der Abenteuerst m „Die kleine
Schwindlerin'  mst Dolly Haas u d Harald
Paulsen in den Haup .rollen zu sehen.

Keine konfessionellen
BezirkssOulömter mehr

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Bezirksschulaufsicht über die Volksschulen
war in Württemberg bisher nach Bekennt¬
nissen getrennt . Infolgedessen war das ganze
Land mit einem doppelten Netz evangelischer
und katholischer Bezirksschulämter über¬
zogen. Außer in Württemberg gab es in
keinem anderen deutschen Land konfessionelle
Bezirksschulämter . Nachdem durch das Gesetz
des Staatsministeriums vom 21. November
1933 die nötigen rechtlichen Grundlagen ge¬
schaffen worden find , sind nun auch in
Württemberg am 1. April 1934 die kon¬
fessionellen Schranken auf dem
Gebiet gefallen.  Dadurch wird eine
zweckmäßigere Einteilung der Aufsichtsbezirke
und eine wesentliche Vereinfachung
und Verbilligung  der Verwaltung
möglich, ohne daß die Bekenntnisschule an¬
getastet wird . Während bisher 29 evange¬
lische und 13 katholische Bezirksschulämter
mit zusammen 42 Aufsichtsbeamten vorhan¬
den waren , wird es künftig nur noch 3 3 Be¬
zirksschulämter  mit 35 Aufsichtsbeam¬
ten geben . Die Neueinteilung der Vezirks-
fchulämter ist so weit als möglich an die
Krerseinteilung angepaßt ; in der Regel um¬
faßt ein Bezirksschülamt zwei Kreise . Außer¬
dem wurde darauf Bedacht genommen , Ge¬
biete mit überwiegend einheitlichem Bekennt¬
nis möglichst nicht zu zerreißen . Die Neu-
ernteilung im einzelnen ist aus der Verord¬
nung des Kultministers vom 16. März 1934
(A.Bl . des Kultministeriums Nr . 3 S . 33) zu
ersehen.

O6X- Sparer fördern Arbeitsfchlacht!
Dem unermüdlichen Sparwillen von 5000

Sparern der LtM -Bauspcn kaffe Leonberg ist es
zu verdanken, daß in diesen Tagen wiederum
AM . 420 000 .— niedervei z nsliche, unkündbare
Baudarlehen zur Verfügung gestellt werden.
Bei der großen B deurung des Baugewerbes
als Schliffs lg>werbe wirkt sich diele p -ioale
Geldbeschaffung als beachtenswerte Förderung
der Arbestsschlachl aus . Tausend deutsche Arbeiter
erhalten durch diese Maßnahme für 3 Monate
Arbeit und Verdienst ; dazu kommen die mannig-
faltiaen wirtschaftlichen Auswirkungen , die mit
der Erstellung von Eigenh imen verbunden sind.
Mit dieser neuen Baugeldzuteilung hat die
66bl -Bausparkasie Leonberg seit ihrem Bestehen
über 13 Millionen Reichsmark billige Bandar-
lehen zur Verfügung gestellt und damit vielen
Hunderten deutschen Familien zu eigenem Besitz
verholfen . Berücksichtigt man noch, daß dieses
gemeinsame Sparen auf das große, schöne Ziel
gerichtet ist, jeder deutschen Familie tun E ' werb
eines eigenen Heimes auf eioener Scholle zu
ermöglichen, so wird verständlich , warum die
Barstpard -wegung immer mehr an Boden und
Bedeutung gewinnt ! —

Abschied
Haiterbach . Am letzten Dienstag abend

ve>sammelte sich die Einwohnerschaft Ha terbachs
im Gasthaus z. Lamm , um mit der scheidenden
Familie des Oberlehrers Breining  noch einige
Abschiedsstunden zu verbringen . Die dtchigefüll-
ten Wirischaftsräume legren Zeugnis ab von der
überaus großen Wertschätzung , die der Scheidende
in I4jähriger Amtszeit erwarb . Bürgerin 'ister
Bernhardt  dankte zunächst allen für ihr Ei¬
scheinen und begrüßte sodann den neu ernannten
Haupilehrer W ' ck. In seinen werteren Aus¬
führungen kam so recht die enge Verbundenheit
des Scheidenden mit der Gemeinde zum Aus
druck. Hat es doch Oberlehrer Breining  ver¬
standen , in übergioß r Arbeit in der Schule und
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens die
Abtung und Lübe der Einwohnerschaft zu ge¬
winnen . Für all diese freiw 'llig geleistete Arbeit
dankte der Redner in warmen W >rtenu .wünscht,«
daß der Fa nilie Bieinmg in Tübingen , wohin
sie übersiedelt , eine neue Heimat erstelle. Stadt
vfarrer Dip von übermittelte den Dank der
Kirchengemein e >ür die als O ' g inist, als Leiter
des Kirchen und Leich,nchors geleistete Arbeit
und überreichte a !s äußeres Zeichen der Aner¬
kennung ein kleims Schmuck mck Haupilehrer
Bauer  sprach seinem Kollegen öffmtlichen Dank
namens der Schule und des Lehreik >lleg ums
aus und ze'chnete ihn als einen M >"n 1 " '
Pflichterfüllung und d r musterhaften Kollegia
luät . Den Dank d.r ZAR -, deren Sturmfüyr .r
Breining war , brachten Uamerad Brezrng-
Haiterdach und H a ag - Lützenhardt zum Aus
d uck. Ferner sp.achen Worle des Drittes der
Füh -er der SA , des Handwerks und der Musik-
k>.p . lle. Nach einem van Frau Dokior Wenger
und Ha iptleheer Bauer oorgetragenen Malik
stück ergrff Oberlehrer Breining  lies bewegt
das Work, um für all die schönen Worte , die
zu feinem Lobe gesagt w irden und für all kne
Lebe , die er heute erfahren durste , zu danken.
Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die eng.
Veivundenheil mit der E nwohirerschafl Haiter
bachs durch die räumliche Trennung nich auf
kören möge. Noch ewige St inden aemütlichen
Beisammenseins , umrahmt v n den D irbielungen
der Musikkapelle, des Gesangvereins und des
K rkienchois, — dann schlug die !l shiedsstunde
Möge der Familie Breining in Tü unaen ei -e
neue H imat erstehen. Unsere besten Wünsche
begleiten sie.

UlllW ll
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Vom Musikverein
Ebhausen. D >r Musikoerein Eähanstn ver¬

anstaltete am Ost rionntag vormiliags lt ins
>2 Uhr auf dem Marktplatz sein erstes dies¬
jähriges Platzkanz rt . Das Progrnnm umfaßte
7 Numme .n u d wurde von der Kip ll ' unter
Leitung von Franz Hügler - N rgold floit und
»in abgewickelt Es WW die erste G lege-rheit
für den neuen Dirigenten mit seiner Kapelle in
der Otffentlichkeit aufzuiretea . Daß er sein r
Sache sicher und gewachsen, zeigte der staike
Bestall der Zuhörerschaft , welche sehr zahlreich
erschienen w w. Hoffen wir, daß die kommenden
monatlich n Platzkonzerte der Kapelle auch ferner
hin so stark besucht sind und der Kap Ne ein
dauerndes Interesse von Seiten der Einwohner¬
schaft bewahrt sein möge.

Kaffee Hag
mackt den Kesten

Einberg , OA . Calw . 5. April . (Tod-
licher Sturz eines Knaben .) Der
10jährige Knabe Karl Fenchel  stürzte , als
er sich im Hof des elterlichen Anwesens mit
Radfahren vergnügte , so unglücklich zu Bo¬
den und auf die Lenkstange des Rades , daß
er sich einen Riß der Leber  zuzog . Trotz
kr sofort angeordneten Uebersührung in
bas Bezirkskrankenhaus und unverzüglich
lwrgenommener Operation , ist das Kind der
schweren inneren Verletzung er¬
legen.

Talmühle , OA . Calw , 5. April . (Drei¬
jähriges Söhnchen überfahren .)
Bei Station Talmühle kam das 8jährige
Löhnchen Eugen der Familie Johannes
Rühle  aus Seitzental unter ein Auto . Das
Kind trug dabei eine erhebliche Schä¬
delverletzung  davon , die seine Ueber¬
sührung ins Bezirkskrankenhaus Calw nötig
machte? Der Zustand des Kindes ist besorg¬
niserregend.

Letzte Nachrichten
Rems vom..L.8.12S"

Friedrichshafen , 5. April.
Wie berichtet , hat die Zeppelinwerft ihre

Hallen vom Karfreitag ab wieder der all¬
gemeinen Besichtigung zugänglich gemacht.
Ueber die Osterfeiertage war denn auch schon
ein großer Zustrom von Besuchern fest¬
zustellen , die mit Interesse vor allem neben
dem in der Ueberholung befindlichen „Graf
Zeppelin " das in der großen Bauhalle
seiner Vollendung entgegensetzende Gerippe
des kommenden Verkehrsluftschiffes „L. Z.
129" in Augenschein nahmen.

Zum Wiederbeginn der Besichtigung der
Werstanlagen haben die Zeppelinwerke nun
auch einen neuen Führer  durch die
Zeppelinwerft herausgebracht , der besonderes
Interesse dadurch gewinnt , daß er u . a . auch
nett , interessante Angaben über den werden¬
de, Riesenzeppelin enthält . Danach soll der
Schiffskörper mit 190 000 Kubikmeter Raum¬
inhalt , unterteilt in 16 Zellen , in einem
Ausmaß von 248 Meter Länge und 41 Meter
Durchmesser , nach seiner Füllung mit He¬
lium - oder Wafferstoffgas ein Gewicht von
annähernd 190 000 Kilogramm in die Höhe
heben . Non der Hubkraft sind etwa 25 000
bis 30 000 Kilogramm der zahlenden Zu¬
ladung Vorbehalten . Die Reichweite des
Luftschiffes wird von keinem Flugzeug er¬
reicht , denn es überwindet ohne Zwischen¬
landung ein gutes Drittel des größten Erd¬
umfangs , ohne daß die Nutzladungsmöglich,
keit beeinträchtigt wird . Der stromlinien¬
förmige Schiffskörper wird aus 36 eckigen
Haupt - und Hilfsringen und den dazwischen¬
liegenden Verbindungen gebildet . Mittschiffs,
etwas über dem Kiellaufgang , ist der große
Frachtraum eingebaut , der in der Lage ist,
auch große sperrige Güter , wie z. B . Auto¬
mobile , aufzunehmen . Der Besatzungsstamm
dieses Luftriesen wird etwa 45 Mann be¬
tragen , eine bescheidene Anzahl , wenn man
bedenkt , daß der „L. Z . 129" bei Tages¬
fahrten bis zu 150 Personen und bei Ueber-
seefahrten 50 Personen und 20 000—25 000
Kilogramm Fracht befördern kann.

Neue Schwierigkeiten des
österreichischen Versassungsumbaues

Die Machtbefugnisse des Bundespräsidenten
umstritten — Kabinettsumbildung

kk . Wien , 5. April.
In der Verkündung der neuen österreichi¬

schen Verfassung , deren Wortlaut nun vom
Verfaffungsminister Dr . End er ausgearbei¬
tet ist, wird eine neue Verzögerung
eintreten . Zunächst ist noch nicht klargestellt,
in welcher Form die Inkraftsetzung erfolgen
soll. Ein Teil der Christlichsozialen , unter
ihnen angeblich auch der Bundeskanzler selbst,
wollen den Schein der Rechtskontinuität wah¬
ren und die neue Verfassung vom Rumpfpar¬
lament beschließen lassen, während die Heim¬
wehren darauf bestehen, daß sie — unter
neuerlichem Verfassungsbruch — auf Grund
des kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes
vom Jahre 1917 erlassen wird.

Die Hauptschwierigkeit bildet aber die Um -
grenzung der Machtbefugnisse
des Bundespräsidenten,  dem nach
dem vorliegenden Wortlaut auch das Recht ge¬
geben werden soll, verfassungsändernde Not¬
verordnungen zu erlassen . Ein . Einigung über
diesen Streitpunkt konnte bisher nicht erzielt
werden , so daß mit der Verzögerung der Ver¬
kündung des neuen Verfassungsgesetzes um drei
bis vier Wochen gerechnet werden muß.

Unmittelbar nach der Verkündung der Ver¬
fassung soll eine Umbildung des Kabinetts er¬
folgen . Angeblich soll dem bisherigen Ge¬
sandten in Rom , Dr . Rintelen,  das Fi¬
nanzministerium übertragen werden.

Aimsbrimst
im GrenOvrs ReSvlv

29 Gebäude in Schutt und Asche gelegt
Vütow (Pommern ), 5. April.

In der Nacht zum Donnerstag entstand
in dem hart an der deutsch-polnischen Grenze
gelegenen Dorf Reckow  ein Brand , der bei
der Trockenheit und dem starken Ostwind
mit rasender Geschwindigkeit um sich griff
und in kurzer Zeit mehrere Gehöfte in Flam¬
men setzte. Neckows Bevölkerung war an¬
gesichts der immer mehr um sich greifenden
Flammen machtlos , so daß der Autolöschzug
des Kreises Bütow angefordert werden
mußte . Außerdem waren auch die Feuer¬
wehren aus den umliegenden Ortschaften
anwesend.

Das »Feuer wütete die ganze Nacht bis
zum frühen Morgen und legte insgesamt
29 Gebäude mit allen landwirt¬
schaftlichen Maschinen . Strotz-
und Futtervrräten in Schutt
und  Asche . Die meisten der von dem
Brand Betroffenen haben nur das nackte
Leben gerettet und viele Personen trugen
Brandwunden davon.

Die Ursache der Katastrophe wird auf
vorsätzliche Brandstiftung  zurück-
geführt.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

die «alioualfozialistifcheTageszeitung

kurlelkmll . : Medär .rvrlv.

A » die Politische«
Leiter und Stadswalter!

Samstag , 7. April , nachm. 4 Uhr
Schulung

sämtlicher polit . Leiter lwd Stadswalter des
Kreisis in Nagold , Waldhornsoal . Jeder Orts¬
gruppen - und Slützpunktleiter ist für die Teil¬
nahme seioer Mitarbeiter verantwortlich.

Schriftliche Einladungen ergehen nicht.

Kreisleitung der NSDAP.
I . V. : Steeb.

Deutsche Angestelltenschaft
Ortsgruppe Nagold

BeiderMonatspflichtoe sammlung am Freitag
den 6. Ap il, akeads 8 Uhr, >p ichi Krftsleiter
der NSDAP Walter Lang  im Gasthof zur
.Linde ' üier das Thema : »Die Staalsivee des
Nationalsozialismus ' .

Anschließend Vorführung von Lichtbildern
aus dem großen Kriege.

Der Vertrauensmann.

Ortsgruppe Altensteig
Am Sonn 'ag nachmi tag um 5 Ubr findet

auf dem Maik platz eine öff ntlicbe Kundgebung
statl . Pz . R ichstaasakgeorone erPo . Baetzner
wird über di»- Saarfrage sprechen. Ad 4 Uhr ist
auf dem Mnklpiatz Pl chkonzet der Stadt-
k>pelle. Die Palleigenossen lind zur Teilnahme
verpflichtet, die übrige Bevölkerung wird zur
Teilnahme ausgefordert.

stv. Ortsgruppenletter.
Kreisbauer , schuft Nagold

Die Baue >n werden nochmals auf die am
Freitag , den 13. Ap il, in der Sladlhalle in
Stuttgart stallfindenden Kundgebang a ffmeik-
sam gemacht. Es sprechen Reichsst - ttvatter
Murr.  R -nchsobmann Slaatsrat M - inberg
und Larwesdauernsümer Arnold.  Die O ls-
bamrnsührer weiden aafgewroer «, für den Besuch
zu werben . Fahrpr -isermäßigung durch Zonder-
zug. Anmeldungen so'ort erbeten an

Geschäftsführer K. Bühler
Spnlbrrg (Altensteig Land)

Reichsberufswettkampf
Der Unteizerchnele gibt folgendes bekannt:
Der RBW . wird in der Gefolgschaft I für

die Giupp n : H >lz, Eis n und Metall Nahrungs¬
mittel , Baugewerbe , Nährstand , durchgeführt.

Die Lehrmeister, d>e Interesse daran haben
sollten, zu ze gen, daß die L»h lmge eirvas bei
ihnen lernen , oilie ich, ibre Jun .en bis zum
2i Lehrjahr bei mir , mit Ausnahme der Gruppe
Näkrstand , heute noch schiiftlich anzumelden.

,Aameldcschluß : Sanskag mittag 12 Uhr.
Heil Hill r!

Der Führer der Gef . I : Emil  Bechtold.
Hitlerjugend, Ante, bann IH126

An den örtlichen Saarku dgeoungen am
Sonntag , den 8. April , hat die Hitlerjugend
vollzählig teilzunehmen.

Der Führer des Anterbanns 111/126.
B .d.M . Standort Nagold

Heute abend 8 Uhr Heimabend . Pünktliches
Erscheinen . »Schiller ' milbringen.

Rösle Baumann.

RittMilMI»ei der K.
kein Hindernis

In Heilbronn ist die HI . dabei , die ge¬
samte Jugend zu erfassen und bei ihrer Wer¬
bung beweist sie, daß für die ärmeren Kreise
der Bevölkerung die Mittellosigkeit kein
Hindernisgrund zum Eintritt eines Jungen
oder eines Mädels sein darf.

In 34 Fällen hat die Hitlerjugend die
wirtschaftlichen Verhältnisse von Eltern ge¬
prüft und deren Bedürftigkeit sestgestellt, Wa¬
ste sofort veranlaßt ?, diese Eltern mit NM.
204 .— zur Beschaffung von Uniformstücken
zu unterstützen und damit zu ermöglichen,
daß auch das letzte Hindernis zum Eintritt
eines Jungen in die Hitlerjugend weg¬
geräumt wird.

Lindbergh hilft der „Tscheljuskin"-Vesatzuug
Reval, 5. April.

Wie aus Moskau  gemeldet wird , hat
der Weltflieger Lindbergh  dem russischen
Botschafter rn Washington mitgeteilt , daß er
bereit sei. an der Rettungsaktion für die
Mannschaft der „Tscheljuskin " teilzunehmen.
Die russische Regierung hat den Weltflieger
wißen lassen , daß sie es begrüßen würde»
wenn er mit seinem Flugzeug an den Ret¬
tungsmaßnahmen teilnehmen würde.

Bis jetzt beteiligen sich bereits 16 russische
Flugzeuge an den Bergungsversuchen.

10 000 Hunde getötet
Reuyork , 5. April.

Wie aus Oklahoma - Stadt  gemeldet-
wird , wurden im Staat Oklahoma infolge
Ausbruchs einer Tollwutepidemie 10 OM
Hunde getötet . Die Behörden haben allen
Hundebesitzern strikte Anweisung gegeben»
ihre vierbeinigen Gefährten zu Hause zn
behalten oder an der Leine zu führen»
andernfalls die Tiere sofort erschossen
würden . Man schätzt die Zahl der im Staat!
Oklahoma befindlichen Hunde aus eine
Mertelmillion.
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Todesurteil gegen einen Kommunisten
Chemnitz, 5. April.

In erneuter Verhandlung verurteilte das
Chemnitzer Schwurgericht am Donnerstag
den Schlosser Hans Beck wegen Mordes zum
Tode und wegen Mordversuchs zu 2 Jahren
Gefängnis und dauerndem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte.

Heinrich Marquardt  wurde wegen
Versuchten Mordes zu 7 Jahren Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
8 Jahre verurteilt. Von der Anklage des
Mordes wurde er freigesprochen.

Die Angeklagten, die der KPD. angehör-
ren, hatten im April 1632 zusammen init
anderen Kommnnisten eine Gruppe SS .-
Männer überfallen, wobei der SS .-Maun
Frisch  so schwer verletzt wurde, daß er bald
darauf starb. In erster Instanz waren beide
Angeklagte zum Tode verurteilt worden.
Das Reichsgericht hatte die Sache zu noch¬
maliger Verhandlung an das Schwurgericht
Chemnitz znrnckverwiesen. ^

Keine Altersgrenze iür Nabfahrer
Dhnamobeleuchtung mit Zusatzbatterie ist

gestattet
Berlin , 5. April.

Ueber die neue Preußische Straßenver¬
kehrsordnung sind vor einigen Tagen von
einem Vertreter des preußischen Innen¬
ministeriums Ausführungen gemacht wor¬
den, die zu Mißverständnissen geführt haben.
Tie Altersgrenze für Fahrzeugführer ist be¬
kanntlich von 14 aus 16 Jahre heraufge¬
setzt worden. Diese Altersgrenze gilt aber,
wie wir auf Anfrage an zuständiger Stelle
erfahren , nicht für Radfahrer.

Tie weitere Mitteilung , daß die Be¬
nutzring von Fahrraddynamolampen ab
1. April nicht mehr statthaft ist, wird in
einein bevorstehenden neuen Erlaß dahin
berichtigt, daß nur Dynamobeleuchtung, die
beim Langsamfahren dunkel brennt und bei
stehendem Fahrzeug überhaupt nicht mehr

aufleuchtet, verboten ist. Eine Dynamv-
beleuchtung mit Zusatzbatterie kann weiter
benutzt werden.

Handel nnd Verkehr
81 ^IR >«»»> A. ii

Wieder Brandkalaftrophe in Modale
Hakodate, 5. April.

Die japanische Industriestadt Hako¬
date.  d »e erst kürzlich von einer außer¬
ordentlich folgenschweren Wirbeliturmkata-
strophe betroffen worden ist. wurde Don¬
nerstag früh von einer Benzvlexplo-
fion  heimgesucht , die einen schweren
Brand an der Seepromenade
hervorrief . Zwei Personen kamen in dem
Feuer um, 15 wurden verletzt. Etwa 70
Häuser wurden zerstört.

Die Liste der Toten bei der durch den
Wirbelsturm am 21. März hervorgerufenen
Brandkatastrophe hat jetzt die Zahl 1987 er¬
reicht.

Raubmörder
schlagt zwei Frauen nieder

Maudach (Pfalz), 5. April.
Ein schwerer Raubttbersall wurde am

Donnerstag in der Wohnung des Landwirts
Amberger  entdeckt. Amberger war in der
Frühe zur Arbeit ins Feld gegangen. Als er
um 10 Uhr zum Frühstück nach Hause kam,
fand er die Wohnung verschlossen vor. Da
niemand öffnete, schlug er das Fenster ein.
Ihm bot sich ein schrecklicher Anblick: seine
Ehefrau und seine Tochter lagen mit schwe¬
ren Kopfverletzungen bewußtlos am Boden.
Die Hiebe wurden allem Anschein nach mit
einer Axt geführt. Außerdem wiesen beide
Frauen am ganzen Körper Verletzungen aus.
Die beiden schwerverletzten Frauen wurden
in das Krankenhaus eingeliesert. wo sie hoff¬
nungslos darniederliegen.

Die Wohnung des Landwirts war voll¬
ständig in Unordnung , Schubladen und
Kästen waren herausgerissen und durchwühl :.
Bisher fehlt von den Tätern noch jede Spur.

llmtlick

»eggten . . .
Lraosttillitzü.
Leibis» .
8rL« U»L . - .
öv1gLii»ll.
6sn»äs.
vLllewsrk.
Dsmi- . ..
LsÜllllä. . . . .
?iüü1»irö.
krsokreied.
Kri»ck»lll»aä.
LoUrvä.
IrlLLlt. .
lirlisa . .
ZlaxtL. . . . .
LusorlLN!»» . . .
I-etUllllä...
klorvgvll.
Vsstorrsiek.
korluN»! . . .
kllMLlljSL.
8lälAsäs».
Sekveir. .
7sek«cko5lov«kei.
7ür!» i . .
VayLN». .
VrayuL7.
V» . Ltrstrn von Lmorjir» . .

s. 4. 5. 4 4 4
l-°Iä Lriet Selä

1Z.Z0S 13.ZZ5 13.345v.szr 0.S3S V.S33ss/s 5S.S1 58.49o,ri4 V.21S 0.214
3.04? 3.053 3.047
2.S0Z 2.5S9 2.503

57.74 57.SS 57.94si.ee 81.7» 81.S2
1L.S25 12,955 12.9K5
SS,43 SS.57 SS.43
5.70» 5.71S 5.119

1S.50 18.54 1S.50
2.37« 2.382 2,378

>SS,1» 1S9.52 IS9.1S
5S.44 58.58 5S.S4
21,5S 21.S2 21.58
0,761 0.7S3 0.1S4
5,664 5.S7S 5.SS4

7S.92 »o.o« 79.92
41.S1 41.99 41.95
S4.S3 SS.V7 S5.13
47.20 47.30 47.20
11.77 11,79 11,79
2.48» 2,492 2.488

S6.S3 SS,77 SS.83
S0.47 «1,13 80.97
34.1S 34,25 34.2210.3L 10,4» 10.3»
1.SS5 1,999 1.998

1,149 1,151 1,149
2,504 2,510 2.500

4. 4.
Lrrek

1Z.Z7S
0.6Z7

58.61
V.21S
Z.VSZ
2.SVS

53,06
81.78
12.995
68.57
S.7Z1

16.54
2.Z82

169.52
58,76
21.62
0.766
5.676

80.08
42.04
65.27
47.Z0
11.81
2.492

66.97
81.1Z
Z4.2810.4)
2.002

1.151
2.50S

Gmünd. W ü r t t. E d e l m e t a l l P r e i s e
vom 5. April . Feinsilber Grundpreis 41,50,
Feingold Verkaufspreis 2825 RM. je Kilo¬
gramm , Reinplatin 3,30, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Pall . 3,25, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Ku. 3.15 NM. je Gramm.

Heilbronner Schlachtviehmarkt v. 4. April.
Auftrieb : 5 Bullen , 9 Jungbullen , 2l Jung-
riuder , 14 Kühe. 99 Kälber . 193 Schweine.
Preise: Bullen a) 28—29, b) 25. Jungrinder
a) 31—32. b) 26—28. Kühe a) 22—23. b)
16—18, c) 13—15. Kälber a) 44- 45, b) 40
bis 42, c) 35—38, Schweine a ) 42—43, b)
38—40. c) 35. Marktverkauf : Großvieh und
Kälber belebt. Schweine langsam.

Vichmärktc. Crailsheim:  Kühe 326.
Juugrinder 65—197 RM. — Biberach:
Ochsen 220—350. Kühe 130- 260. Kalbeln
280—320. Jungvieh 90—160 RM . — W a n-
gen i. A.: Farren 150—250, Ochsen 325.

Kühe 240—280. Rinder 340—390, Junqviel,
100—150 NM. M ünsingen:  Ochsen I7z
bis 260, Farren 255, Kühe 120—363 Kal-
beln 150—330. Jungvieh 64—170 RM. —
Sulz  a . N.: 1 Paar Stiere 400—600. Kükw
150—300. Kalbinnen 200—360, einjährige
Rinder 150—180, '/»jährige Rinder 80—iggRM. je pro Stück.

Schweinepreise. Blaufelden:  Milch-
schweine 15—20 NM. — Gaildorf:  Milch¬
schweine 14—20 RM. — Mü irsingen-
Milchschweine 11—22.50 RM. — Nieder^
stetten:  Milchschweine 17.50—20.50 RM.
—Schönberg:  Milchschweine13—17 RM
— Sulz  a . N.: Läufer 35, Milchschweine
13.50—24 RM. - Biberach:  Ferkel 15
bis 23 NM. — Creglingen:  Milch-
schweine 16—21 RM. — Bad Mergent-
heim:  Milchschweine 15—21 RM. — Siq.
maringen:  Milchschweine 17.50—20 RM
— Wangen  i . A.: Ferkel 15—19 RM.
Weil der Stadt:  Milchschweine 13.50
bis 21 RM. je Pro Stück.

Biberacher Fruchtschranne vom 4. April
Saatgerste 9—10.25, Weizen 9.70, Saat-
roggen 11—12, Roggen 8- 10, Gerste 8.50
Haber 7.30—7.50, Saathaber 8.30—9, Erbsen
9, Wicken 10, Bohnen 11  RM . je Zentner.

Voraussichtliche Witterung : Ueber Süd-
dcutschland liegt weiter starker Hochdruck,
während über der Ostsee flache Teilstörungen
austreten . Für Samstag und Sonntag ist
zeitweise bewölktes, jedoch vorwiegend hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.
Gestorbene : Jakob Wö.ner, Landwirt und

Schullheiß a. D-, 75 I , R 0 hrau,  Anna
Gengenbach Wwe , Enzklösterle
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Götz.  Nagold : Verlag : „Gesellschafter'
E. m. b. H..- Druck: G. W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. I. M. 2560

Amtliche Bekanntmachung

Hagel -Berficherung
Auf Grund des Abkomme»s des Württ . Staats mit der

Nartd . Hagelversicherungsgesellschast AG . in Berlin sind alle
würit . Landwirte aus Antrag gegen Hagelscblag zu versichern.
Die Gesellschaft erhebt von ihren wüitt Mitgliedern zusammen
mit der Vorprämie einen Zuschlag von 80 ' /o der Vorprämie
zu Gunsten des württ . Staate -, der die Nachjchußpfhcbt gegen
über der Gesellschaft übeinommen hat . Die württ . Mitglieds,
der Gesellschaft sind damit von jeder Nachschußpflicht bestell
(Vergl. Staatsanzeiger vom 5. März 193t, Nr . 53).

Es muß erwartet werden, daß diese außerordentl ch günstige
Gelegenheit des Ve sicherungsschutzes gegen Hagelschaden in
größtem Ausmaß benützt wlld, zumal die Gewährung staat¬
licher Unterstützungan nicht versicherte, durch Hagel geschädigte
La , dwnte bei den weitgehenden Siaitsleistungen für die Hagel¬
versicherung nicht mehr in Frage kommt.

A>s Agenten ver Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaf!
sind im hirsigen Bezirk tätig:

Nago d, Raas Julius , Bauwschulenbesitzer
Att .nsteig-Stadt , Walz  H .inrich, Kr.isbaumwart
Bermck, Brrüerhaue , Brenner Johannes , Lundwirt
Bösi gen, Broß , Bürgermeister
Edharsen, Mutz , Bürgermeister
Ege Hausen, Mast Geo»g, Darlehenskassier
Enmingen , Huber , Bürgeimeister
Fünsbronn , Schwemmte , Bürgermeister
Gültckngen, Widmann,  Bürgermeister
Haiterbach, Schüler Gottllld , Kübler und Stadtrat
Oberschwandolf, Brenner Jakob , La, dwftt
Sunmersseld, Hanselmann Jakob , Kaufmann
Sulz , Henig , Büigermeister
U'ttertalheim, Klink , Bürgermeister
Walddorf, Hill er Albert, Schneidermeister
Wart , Hartmann , Bürgermeister
Wilvberg, Gärtner Ludwig, zum Kloster.

Nagold , den 5. April 1934
873 Oderamt : Dr. Lausser , A.V.

Mzucht-Vereiu Nagold
Wir veranstalten einen Aufkauf von Zuchtlindern. Junge

kosten 140- 220 ^ k, 1-st—2jät>r. 220- 300 trächt'gs Kal¬
binnen von 300.— an Abgabe an Mitglieder, a>ch an
neu eintrelende. Die Tiere we>den versteigert; der etwaige Ueber-
erlös geht an die Bisteller zurück. 877

W r kaufen auch von unfern Mitgliedern solche Zuchttiere
guter Qualität.

Bestellungen und Angebote bis spätestens 14. April bei der
Tierzuchtinspekiion Herrenberg. Dr . Metzqer.
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Ortsgruppe Attensteig ^ l^
der NSDAP . ^

Am Sonntag  nachmittag 5 Uhr findet auf dem
Marktplatz in Altevsteig eine große öffentliche

Sillttiilldliebiiili
statt. Redner : Reichst -rgsabgeordneter PH . Baetzner . >
Ab 4 Uhr wird die Stadtkapelle konzertieren . 8

Siehe auch „Schwarzes Brett ". 875 8
Der stellv. Ortsgruppenleiter . W

Ebhaufen 867
Kommenden Sonntag

Me Tauzlllltnhaltung
im Trauben saal ausgeführt von der Musik¬
kapelle Ebhaufen u. morgen Samstag «. Sonntag

Metzelsuppe
Zu zahlreichem Besuch ladet stdl. ein Kemps z. „Traube ".

La alle LuckkLLäluugsuväsr äurck äea
Verlsg li§-?rer«e LmdL,  81vttysrl -̂ , rrieäricdsirsüe 13

ckie ilkustr. fiLonaks-^ ei'ksckirrst
rum kreise von 45 sffenm'Z
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8port, §piek unck iVanckern—
ckaru als LeZleiter

Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 8. April 1S34
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Krone " in Nagold freundlichst einzuladen.

Karl Mast
Sohn des Christoph Mast, Oberweichenwärter

Karoline Reichte
Tochter des j- Albert Reichle

Kirchliche Trauung 12  Uhr 795

Krtilv.Fentmhr Nagck
Am Samstag , den 7. April rückt die

gesamte Wehr mit Weckerlinie
zur Hebung aus . Anschließend erfolgt die

Korpsversammlung
im Saalbau Traube . (Kein Trinkzwang).

Antreten aberds 7 Uhr in saube-er und blanker Uniform
beim Magazin in der Burgstraße. E,scheinen ist Pflicht.

Die ausgeschiedenmFeuerwehrkaweraden haben ihre
Unifoim samt Uebungsbuch am Samstag mittag von 2—3 Uhr
beim Rathaus abzulnfern.
878 Das Kommando.

V a » k LI m V Ii v » t V r XsgQlck
Nur Freitag und Samstag 8. 15 das originelle Lustspiel

„vie kleine 8elmliiüIeiM"
mit der entzückenden Dolly Haas

sowie verschiedene Beiprogramme 876

Verkaufe 869

MlMttMllNIlhkv
25 Stück, kräftig, 1.50—2 m
hoch, zur Einfassung eines
Grundstücks geeignet, eventl.
SeidenraupenzuchtPreis 12 ^l

Zu eifragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mädchen
nicht unter 16 Jahren für
Kücheu. Haus sofort gesucht

Drau Gustav Schiichlnger
zur „Traube *, Wtldberg . §

Die Verkehrslinie
RaWd-WlMs Miler
wird ab Montag , 9. April 1934
bis auf wttleres

eingestellt
Die Wiederaufnahme des Ver¬
kehrs erfolgt nach der Straßen-
Erneuerung unter vorheriger
B kanntgabe 870
Antohaus und Omnibmverkehr

« . m. b. H.
V . ütovll , diilgolck

Die neuen ab 1. April gültigen Die Lieder der HitlerjugendSteuer-Tcklltu
zum sofortigen Ablesen

der Lohnsteuer
der Abgabe zur Ehestandshilfe
und der Abgabe zur Arbeits¬

losenhilfe (die sich geändert
und gesenkt hat)

sind für wöchentliche, l4tägige
und monatliche Entlohnung

zu je 50 L vorrätig bei
G.W.Zaiser.BuMlg.Nagold

Entlaufen
hat sich ein stichelhaariger

Schnauzer
auf den Namen P ier hörend.
Vor Ankauf wild gewaint.

August Schill , Nagold

„Wir schreiten
über die Straßen"
sind stets vorrätig und kosten
Heft 1—3 je 15 P ennig bei

G. W. Zaiser, Nagold

NZZLSSS
«o ck»
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Veruse. die Ns Wige MeWll«mell
Ein Beitrag zur Berufswahl

kracht, daß er di? Tuberkulose mit seinem au«
Echi lbkröu-iiiu derke!ba ttcriei. be sw de«de»

Lee Natioualsoziulismus Hut heute Schltch
gemacht mit einer Konjunkturpolitik , die
jugendlich» Menschen unabhängig von ihrer
Lignung inS Berufsleben emschaltete, gleich¬
gültig wohin, ledrglich von dem nüchternen
Gesichtspunkt des schwächsten Andranges aus-
gehend. Ter Nationalsozialist weiß, daß er
nur in dem Beruf dem Volksganzen dienen
kann, für den er Berufung in sich verspürt.
Hier kann er nicht nur mehr leisten, hier
wird ihm auch auf die Dauer der größere
Erfolg beschicken sein.

Jedes Volk hat eine vordringliche Aufgabe.
Die heutige ist die Sicherstellung der Ernäh¬
rung aus bauernschaftlicher Grundlage . Dar¬
aus ergibt sich für unsere Jugend eine ganze
Anzahl von Berufen , zu denen Dr . Vollrath
bedeutsame Anmerkungen machte.

Da brauchen wir zuerst einmal erbgesunde
Menschen als Siedler . Ein Landjahr wird
ver Ausbildung des Charakters und des
Willens gewidmet sein, daran schließen sich
der Arbeitsdienst, der in die Landwirtschaft
einführen soll, und der Landdienst. Für die
Tüchtigsten ist ein staatlicher Zuschuß, die
Landhilfe, ausgesetzt. Gebraucht werden nur
solche Bewerber, die sich von der berüchtigten
Ziedlerromantik und -schwärmerei einer
früheren Zeit gründlich frei gemacht haben.

Tie Ueberindustrialisierung des imperia¬
listischen Staates führte notgedrungen zum
Export. Seine Aussichten haben sich heute
verschlechtert, da das Ausland überall eigene
Industrien aufgebaut hat . Dieser Umstand
zwingt Deutschland zum Ausbau der eigenen
Bauernwirtschaft im Osten, dem auch der
Erich-Koch-Plan Rechnung trägt.

Dabei wird sich in Kürze ein Mangel au
nationalsozialistischen Architekten für die
Siedlungshäuser bemerkbar machen. Voraus¬
setzung zu diesem Berus ist die innere Ver-
bundenheit mit Blut und Boden, die den
Siedlern in ihren Häusern das Gefühl der
Heimatverbundenheit zu geben vermag. Es
kann sich in Zukunft nicht mehr darum han¬
deln. kalte, öde Häuserreihen aufzustellen.

Die Gewinnung von Neuland durch Be¬
wässerung oder Entwässerung wird in erster
Linie Kulturbautechniker auf den Plan rufen.
Absatzmöglichkeiten für Gärtnereibetriebe
versprechen durch die Siedler im Osten stän¬
dige Verbesserung. Die systematische Orien-
t'"ru " ? der Südluna macbt neue Kraffver-
kehrsliuien sowie Kanal - und Straßenbauten
notwendig. Techniker beim Tiefbau sind
heute schon kaum noch arbeitslos , beim Hoch-
bau wird es in Kürze nicht anders sein.

Die bäuerliche Wirtschaft entzieht wie¬
derum den Industrieanlagen deS Ostens
wertvolle Kräfte. Oft ist dort heute schon
Mangel an qualifizierten Arbeitern.

Autoschlossern und Maschinentechnikern
bietet die ansteigende Motorisierung des Ver¬
kehrs durch Anlage neuer Auto- und Repa-
raturwerkstätten günstige Aussichten. Nicht
weniger aussichtsreich erscheint der Beruf des
Verkehrsfliegers. Auch die Elektrifizierung
des Ostens schafft »och manche Existenzmög¬
lichkeit.

Wenn auch die kaufmännischen Berufe ini
allgemeinen nicht so günstig liegen, ist doch
Bedarf an nationalsozialistischen Geschäfts¬
führern oder Syndizi für die einzelnen Be¬
rufsstände vorhanden.

Auch der neue Typ des Landschullehrers,
so wie wir ihn uns vorstellen, als Erzieher
und Führer der Jugend aus Leben und
Volkstum, ist heute noch nicht in genügender
Menge vorhanden.

'Noch einmal sei wiederholt, daß letzten
Endes entscheidend für die Berufswahl die
Eignung sein muß. Je größer der Bevöl¬
kerungsdruck eines Landes ist. desto größer
sind die Ansprüche an die Tüchtigkeit der
einzelnen. Nur wenn wir unsere Leistung aus
ein Höchstmaß steigern, werden wir im sried-
lichen Wettkampf mit den eigenen Volks¬
genossen und dem Ausland bestehen können.

Vergünstigung für rellnehnm
an kurzen Seereisen

Durch eine neue Vergünstigung der Reichs¬
bahn wird, wie die Hcimburg-Amerika-Linie
bekannt gibt, die Teilnahme an kurzen See¬
reisen der deutschen Schiffahrtsgesellschaften,
z. B . an de» beliebten Wochenend- und Hoch¬
seefahrten der Hapag in den Monaten Juli und
August, wesentlich erleichtert. Die Teilnehmer
dieser Seereisen sind in Zukunft berechtigt, die
Rückfahrt auf Urlaubskarten schon vor dem
7. Geltungstage anzutreteu, wenn sie eine ent¬
sprechende Bescheinigung der Schiffahrtsgesell¬
schaften vorlegen. Auf diese Weise verbilligen
sich die An- und Abreisetosten zum und vom
Schiff um mehr als 20 Prozent.

Württembergs Bauern regen stch
Am Freitag . 13. April,  findet in

Stuttgart in der Stadthalle eine große
Bauer nkundgebung der Landes¬
bauernschaft Württemberg  statt.

Der Reichsobmann der bäuerlichen Selbst¬
verwaltung , der erste Mitarbeiter  des
Reichsbauernführers R. Walter Darr  4,
Staatsrat Meinberg,  hat sein Erscheinen
zugesagt und wird zu den Massen der
Bauern sprechen. Reichsstatthalter Murr
wird ebenfalls das Wort ergreifen.

Mannergesangvereine müssen der
-reichstmisikkammer imgehören

Berlin , 4. April.
Auf Grund deS Paragraph 25 der ersten

Durchführungsverordnung zum Reichskultur,
kammergesetz vom 1. November 1933 (Reichs¬
gesetzblatt 1 S . 797) hat der Präsident der
Reichsmusikkammer folgende Anordnung ge¬
troffen:

Alle in der Oeffentlichkeit bei der Verbrei¬
tung musikalischenKulturguts mitwirkenden
Männergesangvereine oder -Vereinigungen
haben bis zum 15. Mai 1934 die Mitglied¬
schaft der Reichsmusikkammer zu erwerben.

Die Mitgliedschaft wird durch Eingliede¬
rung in den für das gesamte Männerchor¬
wesen allein zuständigen Fachverband „Deut-
scher Sängerbund e. V." erworben und ist
Voraussetzung für die künftige öffentliche
Betätigung der in Absatz 1 genannten Ver¬
einigungen,

Der Nachweis für den Erwerb der Mit¬
gliedschaft wird durch eine Mitgliedskarte
erbracht, welche der Deutsche Sängerbund e.
V. der einzelnen Vereinigung zu Händen
ihres gesetzlichen Vertreters im Aufträge der
Reichsmusikkammerausstellt. Der gesetzliche
Vertreter jeder dieser Vereinigungen oder
eine von diesem beauftragte Person hat beim
öffentlichen Auftreten einer solchen Vereini¬
gung, die dieser ausgestellte Mitgliedskarte
stets bei sich zu führen und aus Verlangen
jedem Polizeibeamten oder den von mir zur
Kontrolle besonders bestellten Personen vor-

Jmpsstofs heilen kann.
Auf Grund dieser Feststellungen kann es

nicht verantwortet werden, daß das Fried-
mann-Mittel in Zukunst noch im Kampf gegen
die Tuberkulose der Haustiere angewendet oder
empfohlen wird. Vielmehr sei allgemein von
der Anwendung des Friedmann -Mittels ab-
geraten.

Warnung
vor der Anwendung des sog. „Friedman««

Mittels" gegen di« Tuberkulose
Stuttgart, 4. April.

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der jüdische Arzt Dr . Friedmann und dessen

Anhänger versuchen immer wieder, sich di«
Gutgläubigkeit der Bauern , der Landwirte und
Tierhalter zu Nutze zu machen und Preisen
unter Verheißung angeblich verblüffender Wir¬
kungen mit großer Werbetätigkeit den sogen.
„Friedmannimpfstoff" gegen Tuberkulose an.

In Wirklichkeit haben alle Versuche der be¬
kanntesten und tüchtigste« Tuberkuloseforscher
unter den Aerzten und Tierärzten eine Heil¬
wirkung des Friedmann-Mittels nicht ergeben.
Alle führenden Wissenschaftler im In - und
Auslande haben das Mntel mit erdrückender
Mehrheit abgelehnt. Soweit VersuchSansteller,
insbesondere auch Praktiker, sich anerkennend
über das Friedmann-Mittel geäußert haben,
konnte diesen Versuchen eine Beweiskraft nicht
zugesprochen werden. Bei allen derartigen
Mrtteilungen über Besserungen oder gar Hei¬
lungen von Tuberkulose der Haustiere läßt sich
nicht entscheiden, ob hierbei das Friedmann-
Mittel ursächlich überhaupt beteiligt war, da
derartige Besserungen und Heilungen unter
günstigen Umweltbedingungen auch ohne An¬
wendung innerer Mittel Vorkommen. Ueber-
haupt sind die Unterlagen der Friedmann gün¬
stigen Berichte äußerst mangelhaft und dem¬
entsprechend auch völlig unzulänglich begründet.
Im übrigen hat Friedmann keine Beweise er«
zuweisen. Eine Männergesangveretnigung,
welche den Nachweis der Zugehörigkeit zum
Deutschen Sängerbund e. V. nicht erbringen
kann, wird au ihrem öffentlichen Auftreten
verhindert.

Betriebsfremde Eingriffef« die Wahl
der Vertrauensmänner verboten

Berlin , 4. April.
Reichsarbeitsminister und ReichSwirt-

schaftsminister geben bekannt:
Es liegen Mitteilungen vor, wonach in

verschiedenen Teilen des Reichs trotz der
klaren Anweisungen der Reichsregierung von
betriebsfremden Kreisen versucht wird , m die
Wahl der Vertrauensräte einzugreifen, die
Wahllisten aufzustellen, zu ändern oder Vor-
schriften über Zeitpunkt und Formen der
Wahlen zu erlassen. Derartige Ver¬
suche sind unzulässig und stehen
i n scha r f e m W id e r s P ru ch zuGeist
und Inhalt des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit.
Dieses Gesetz, das auf der Grundlage der
Zusammengehörigkeit aller Betriebsangehöri¬
gen beruht , geht davon aus , daß so weit
wie möglich die Beziehungen des Führers
eines Betriebes und feiner Gefolgschaft im
Betriebe selbst geregelt  werden
müssen. Das Gesetz will also gerade Ein¬
mischungen betriebsfremder Elemente, wie
sie irüher von Gewerkschaften vorgenommen
worden sind, ausschließen und die Selbstver¬
antwortlichkeit der im Betriebe tätigen
Menschen stärken. Es bestimmt daher, daß
lediglich der Führer des Betriebes nn Ein¬
vernehmen mit dem Betriebszellenobmann

Freitag, den S. April 1814

des Betriebes die Wahllisten der VerkraueuL-
männer ausstellt und die Wahl durchführt

Wo diese Einigung nicht möglich ist. oder
wo die Wahl zu keinem positiven Ergebnis
führt, kann allein der Treuhände,,
der Arbeit  die notwendigen Anordnun¬
gen treffen. An diesen, Grundsatz muß un¬
bedingt festgehalten werden. Wer gegen den
vom Gesetzgeber gewünschten Grundsatz ver
stößt, läuft Gefahr, zur Rechenschaft gezogen
zu werden, ganz abgesehen davon, daß geietz-
Didrige Eingriffe in tue Wahlen der Ver¬
trauensmänner die Ungültigkeit der Wahlen
«ach sich ziehen können.

Ser angebttche deutscheWasfenschmuggel«ach Afrika
Ei« Dementi der spanischen Regierung

! Madrid, 4. April.
! Die spanische Presse brachte in großer Ans-
i machung Pariser Meldungen, wonach Deutsch»
! land einen Waffenschmuggel an der afrikani-
! schen Westküste, insbesondere in den dortigen
s panischen Besitzungen betreibe. Diese tenden-
! ziösen Nachrichten, die zunächst viel Staub auf-
! gewirbelt hatten, werden von der spanischen
^ Regierung offiziell als frei erfun¬

denbezeichnet.  Die Regierung stellt aus-
, drücklich fest, daß keinerlei Waffenschmuggel

dort stattgefunden hat. Gleichzeitig betont der
zuständige Minister, daß auch jene Gerüchte,
wonach Spanien beabsichtige, in den dortigen
Kolonialgebieten eine kriegerische Aktion vor¬
zunehmen, falsch seien. Auch die Anwesenheit
des früheren französischen Ministers Malvy
in Madrid könne in keiner Weise in Zusam¬
menhang mit den marokkanischen Angelegen¬
heiten gebracht werden.

SwrMen unterW
London, 4. April.

Die Tatsache, daß die „Britische Anti¬
kriegsbewegung"' keineswegs so friedlich ist.
wie dies ihr schöner Name besagt, trat am
Montag bei einem Auftritt während der
Konferenz des Nationalverbandes der Ar¬
beiter der Verteilungsberufe zutage, als die
Frage des Anschlusses an die „Britische
Antikriegsbewegung' erörtert wurde. LaS
Parlamentsmitglied Rhys DavieS  er¬
klärte unter lebhaften Protestrufen , diese Be-

! wegung werde von der Kommunistischen
! Partei geleitet und überwacht. Die Führer
! dieser Bewegung seien überhaupt nicht für
^ Frieden . Sre wollten die Kräfte der Arbei¬

ter für den Bürgerkrieg mobilisieren. ES
gebe Leute, di« den Frieden zwischen den
Nationen predigten, die aber nichts dagegen
hätten , die Arbeiter in den Straßen von
London, Manchester oder irgendwo anders
niederzumetzeln. Diese „Marionetten der
Dritten Internationale ' in Rußland hätten

, die Unabhängige Arbeiterpartei zerstört. Die
, Rede Davies wurde von heftigen .Protest-
! rufen unterbrochen. Trotz seiner Warnung
. wurde eine Entschließung angenommen, in
i der der Beitritt zur Britischen Antikriegs-
, bewegung gefordert wurde.
! Zur gleichen Zeit wurde in Dort aus der
! Konferenz der Unabhängigen Arbeiterpartei
- hauptsächlich die Frage einer Arbeitsgemein-
, schaft und der Anschluß an die Kommu-
! nistische Internationale erörtert . Eine Ent-
! schließung, nach der die Politik der Unad-
i hängigen Arbeiterpartei nicht eine revolutio-
! näre sozialistische Politik sei und nach der

der Sozialismus durch verfassungsmäßige
Mittel gefördert werden solle, wurde unter
starken Tumulten abgelehnt.

!
DevümKeHeUer

Sin Volksroman aus Schwaben
Von Zdenko von Kraft

zrs
Die Amtmännin , beide Hände auf ihren

glatten Scheitel gelegt, schaute kopfschüttelnd
hinter ihm drein . „Mannle , Mannle ! Wie
wird 's erst mit dir . wenn du wirklich solltst
Hofrat werden ?"

„Was hat nur der Bater ?" fragte Eber¬
hard schüchtern.

Sie schaute seufzend zu ihm empor. „Buele,
— wie du dich nur so grausig verkratzt hast!"

Da sagte er nichts mehr, sondern ging
hinaus . Und Frau Lydia schüttelte nun den
Kopf auch über ihn . . .

Ein mißtrauischer Vater und ein
g n t m ütiger  G e i st

Herr Amtmann Bernhard Ruvsf war ab¬
bereist, um vor dem Kaiser der Franzosen zu
yngen. Das war ohne allen Zweifel eine ganz
besondere Ehre. Nuoff wußte es und trug sich
auch danach.

Nur seine Bürger wußten es nicht. Sie
machten nach der ersten Ueberraschung von
der Sache lange nicht so viel Aufhebens, wie
sie nach seiner Auffassung wert war . Nicht
einmal , daß er fort war , siel ihnen besonders
auf. Der Ersatzmann, den man von Amts
wegen an seiner Statt beordert hatte , tat
seine Dienste für ihn, und so änderte seine
Abwesenheit nicht das mindeste. Niemand
vermißte ihn ; niemand nahm von seinem
Fortsein Kenntnis.

Wirklich niemand ? Einer vielleicht doch:
der lange Pfeffer aus Stetten . Denn — son¬

derbar —: Seit der Amtmann in Stuttgart
war , hatte es im Wirtshaus „Zum Schwa¬
nen" nicht mehr gespukt . . . Oder doch ein¬
mal ? Ja : einmal) Und das kam so:

Es war einer der wärmeren Tage dieses
kalten Januars von 1806. Um die Mittags¬
stunde hatte es sogar getaut ; in kleinen Bäch¬
lein rieselte das Schneewasser zu beiden Sei¬
ten der L>traßen hinunter . Nach Sonnenun¬
tergang freilich kam's anders . Die Bächlein
erstarrten ; die Wege wurden hart und glei¬
tend. Gegen Mitternacht wurde es sogar wie¬
der empfindlich kalt. Allein doch nicht kalt
genug, um die Ausdauer eines Verliebte»
einfrieren zu lassen.

Eberhard Ruofs war nicht verzärtelt . Hatte
er sich schon an schlimmeren Tagen je und
je unter das Fenster seiner Liebsten ge¬
schlichen. so wollte er es um so weniger un¬
terlassen, da sein Vater fort und damit die
Gefahr einer Entdeckung verringert war . Die
Mutter — das wußte er — hatte keine schar¬
fen Augen und würde sie — das hoffte er —
gegebenenfalls liebevoll zuzudrücken wissen.
Warum also sollte er nicht zu seiner Herz¬
liebsten gehen?

Er ging. Eine Weile war alles so wie im¬
mer. Ganz, ganz behutsam öffnete sich dro¬
ben, über dem Dach des niederen Schuppens,
das Fenster : Bärbel , ein dickes Tuch um die
Schultern , beugte sich hinaus . Es entspann
sich ein Gespräch, wie es der verborgene Hof¬
winkel schon oft gehört hatte : ein Hin und
Her von kleinen, scheuen Worten , zärtlichen
Torheiten , dein ganz kargen und doch so be¬
glückenden Geflüster um Liebesdinge.

Aber war 's, daß Eberhard die Abwesem
heit des Amtmanns Btut
war 's, daß sein so lange ge
weißer und drängender als

gemacht hatte,
tautes Gefühl
onst aus ihm

Mauswollte , oder war 's auch nur , daß nach

und »ach doch die Kälte der Winternacht an
seinen Fingern und Zehen zu zehren begann
— ihm kam das Verlangen nach der war¬
men Stube und damit nach der unmittel¬
baren Nähe des geliebten Mädchens, das er
immer nur wie em Träumer aus der Ferne
an schmachten durfte.

„Hör, Bärbelc —: Ich steig' auf das Dachl
Die Holzbeug' ist so hoch, daß ich's ganz leicht
erreiche. Wenn du mir dann die Hand gibst,
bin ich bei dir !"

Es war nicht hell genug, daß er ihr Errö¬
ten sehen konnte. Allein er hörte es aus ihrer
Stimme heraus , die sehr ängstlich und doch
Voll zärtlicher Erregung war . „Nein, Eber!
. . . Das nit ! . . . Das kann nit sein!"

„Warum nit , Mädle ?"
„Wenn 's jemand erfahren tät ' —!"
„Es ersährt 's niemand ."
„Ich kann's nit , lieber Eber!"
„Du willst es nit ?"
„Doch, Eber! Doch!" Das klang so hastig,

als ob sie fürchtete, er könne von (einer Bitte
allzu leicht abstehen. „Wollen tät ' ich schon.
Du weißt, wie arg ich dich mag. Aber es
wär ' nit recht . . . Gelt?"

Er gab keine Antwort.
Das Mädchen beugte sich vor. Was war

denn mit ihm? O Gott : Ein Holzscheit war
ins Rollen gekommen und siel mit leisem
Klatsch in den Schnee. „Schätzle — um's
Himmels willen —!"

„Ssst !"
Sie sah es nur undeutlich, aber sie sah es

doch: Er kam emporgestiegen. Jetzt tauchte
drüben über der Kante sein Kopf, dann seine
Hände, endlich er selber auf . Ausschnausend
stand er auf dem Schuppendach.

„Sv , Mädle ! Jetzet — wennst mir die
Hand reichst —?'

„Ich darf nit !"
„Soll ich hier hocken bleiben?"
„Nein! Aber - "
„Schnell! Hörst eS tuten ? Der Nachtwäch¬

ter ! Wenn er zufällig hier vorbeikäm' - '
Sie wickelte die Hand aus dem Tuch. „So

komm!"
. . . Der Nachtwächter kam nicht. Mer

ein langer , langer Kuß kam, so lang, daß
beide ein wenig nach Lust schnappen muß
ten, als er endlich zu Ende war . Dabei
hielten sie sich ganz fest bei den Händen, wie
Kinder, die sich fürchten im Dunkeln.

„Mädle, ich mag dich halt so arg !"
„Wirklich?"
„Glaubst's nit ?"
„Zeig mir 's noch einmal !'
Nach dem zweiten Kuß, der noch viel län¬

ger wurde, schien Bärbel überzeugt zu fein.
Denn nun zog sie ihn selbst an sich und sagte
hauchend: „Jetzet glaub ich's, du Kerle, du
narreter !"

Eine Weile standen sie wie Liebende aus
dem Felde, die in sommerlicher Entrücktheit
aneinanderlehnen.

Plötzlich schauerte Bärbel zusammen: Ein
kalter Luststrom strich ihr über den Rücken
— sie hatte das Fenster offenstehen lassen.
„Ob ich's schließ', Eber?"

„Schließ es!"
Sie tat 's . . Zieh' ich auch das Vorhänglevor ?"
„Zieh's vor, Mädle !"
Sie gehorchte.
„Könntst nit Licht machen?"
„Wozu?"
„Damit ich dich sehen kann, Spätzle!"

Fortsetzung folgt.
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Ile tikfft BiMtk LttlWisIs
Die Reichsdant — neues Berliner

Stadtviertel Unterredung mit Reichs-
vantdirektor Rehs

Der Reichstmutueulmu, der dem Gesicht bei
Berliner Innenstadt ein neues Gevrüse gebe«
wird, steht vor der Inangriffnahme . Reichs-
bankdirektor Rehs,  in dessen Händen allst
informatorische Material über das großzügig«
Banvrojekt zusammenläuft, gewährte unserer»
Berliner Vertreter eine Unterredung, in dei
er sich über bi« wahrscheinliche Gestaltung det
ReichsbanrneubaueS folgendermaßen äußert«:

Berlin, 4. April.
„Wenn in diesen Tagen die Ausschreibungen

für die Grundieruugsarbeiten hinausgehen uni
Anfang Mai der erste Spatenstich für den Neu¬
bau der deutschen Reichsbank getan wird, de
ginnt ein Projekt der Wirklichkeit entgegenzu¬
reifen, dem nicht nur für die Reichsbank, son¬
dern darüber hinaus auch für die Stadt Berlin,
ja sogar für das Reich eine besondere Bedeu¬
tung zukomnu. Tenn dieser Neubau ist ja
nicht nur ein Erweiterungsbau im gewöhn¬
lichen Sinne , sondern ein ganz großes
Dokument
»es nattonaisostaWjrhkn Kormwlllens

Die Planung eines Erweiterungsbaues der
Reichsbank ist nicht neu, sondern geht schon bis
in die Vorkriegszeit zurück. Damals war er
noch nicht unbedingte Notwendigkeit; aber als
er dann — vor allem in der Inflationszeit —
Notwendigkeit wurde, fehlte von allen Seiten
die Initiative . Es ist charakteristisch, daß erst
das neue Reich sich an diese Großtat herange-
ivaat und eine Lösung gefunden hat, die sowohl
verkehrstechnisch wie städtebaulich einen erfreu¬
lichen Fortschritt für Berlin darstellt.

Es ist heute, wo wir noch am Beginn der
Riesenarbeit sieben, natürlich nicht zu sagen,
ob der zur Ausführung bestimmte Entwurf des
Reichsbankbureaus in allen Teilen so in die
Tat umgesetzt werden wird. Bei solch große»
Projekten ist es oft so, daß sich die eine oder
andere Einzelheit im Laufe der Zeit noch
ändert. Bei dem Projekt des Reichsbankneu¬
baues können schon dadurch noch Verschiebun¬
gen eintreten, daß gegenwärtig noch Äerhand
lungen mit dem preußischen Staate wegen des
Erwerbs der Münze (die all das Neubau-
cerrain der Reichsbank grenzt) schweben, die
bei günstigem Abschluß noch Abänderungen des
Bauplans möglich machen können.

Daß durch den Neubau der Reichsbank das
Stadtviertel zwischen Spree und Hausvogtei¬
platz einerseits und zwischen Spittelmarkt unk
Werderschen Markt andererseits ein vollkom¬
men neues und modernes Gesicht bekommt
dürfte heute schon außer Frage stehen, um st
mehr, als die berühmte Platzreihe zwischen del
Universität und der Spree durch einen neue»
Platz, der sich nach dein Wasser öffnet, erweiter:
wird. Der Führer , der bel der Auswahl de>
Entwürfe selbst das entscheidende Wort ge¬
sprochen hat, hat gerade den Plan des Reichs
bankbureaus bevorzugt, weil in ihm an
»k alte preußische NautraMon
ivieder angeknüpft tmrd, ohne daß die Bedingt¬
heiten der Gegentvart darüber vernachlässig'
werden.

Es ist bekannt, daß die Reichsdank run!
80 Millionen Mark für den Neubau ausgewor
fen hat. Die bebaute Fläche des Neubaues
wird 17 000 Quadratmeter bedecken, es wirk
also ein ganz gewaltiger Bau entstehen, desse»
vier Fassaden über 500 Meter lang sein wer¬
den. So wie die Pläne heute aussehen, werdet
zirka 45 000 Quadratmeter Nutzfläche vorhan
Sen sein.

Was bei diesem Neubau erschwerend ins Ge¬
wicht fallen wlrd, ist der teilweise sehr ungün¬
stige Untergrund durch die Nähe der Spree.
Die Stelle, wo unser Neubau erstehen soll, ist
vor langer Zeit Wohl ein Teich oder ein Moor
gewesen, das zugeschtzttet wurde, also ein Bo
den, der gar nicht imstande ist, das riesige Ge¬
bäude, das darauf errichtet werdet! soll, zu tra
gen. Dieser Umstand hat den zuständigen In¬
stanzen schon viel Kopfzerbrechen verursacht.
Mail wird Wohl die Frage so lösen, daß dort,
wo sich das Gelände nicht als tragfähig erweist.
MWostkonltnikiivn
die erforderliche Sicherheit Herstellen müssen.

Es ist bekannt, daß diesem Neubau einer der
äliesten Teile Berlins zum Opfer gefallen ist,
und die Spitzhacke, die hier schon seit vielen
Monaten arbeitet, hat ein Altstadtviertel schon
fast verschwinden lassen. Daß dabei auch
manche lokalhistorische Stätte hat dran glauben
müssen, mag bedauerlich sein, war aber nicht zu
ändern. Soweit die Dinge kunst- oder kultur¬
historischen Wert hatten, sind sie nach Möglich¬
keit geschont worden. Vor allem war da das
Weidingerhaus zu berücksichtigen. Ganze Teile
davon läßt sich der preußische Finanzminister
in seinem Ministerium einbauen, andere, wert¬
volle Teile werden in das bekannte Ermeler«
Haus (einer Zweigstelle des Märkischen Mu¬
seums) überführt und dort eingebaut oder aus¬
gestellt.

Der wichtigste und schwierigste Teil der
neuen Reichsbank tvird ohne Zweifel die große
Treforanlage sein, die nach den neuesten wissen¬
schaftlichen Errungenschaften konstruiert sein
wirb. Sie wird weit unter dem Wasserspiegel
der Spree liegen, so daß hier die tiefste Bau¬
grube ausgehoben werden muß, die je in
Deutschland ausgehvben wurde. Der Tresor
tvird auch nicht mehr aus Beton hergestellt
werden, sondern es wird ein
Tresor aus besonders
barten Eisenkltnkersteinen
verwendet, zwischen deren Schichten noch de
sonders, von Krupp hergestellte Stahlplatten

eingelassen werden. Diese Konstruktion dürfte
selbst für die größten Sprengungen unangreif
dar sein und absolute Sicherheit verbürgen
Uni aber ganz sicher zu gehen, tvird man diesen
Eiseuklinkertresor noch einmal von einem voll¬
ständigen Tresor umschließet, lassen. Zwischen
den beiden Trejoranlagen befinden sich die
Wächtergänge, die durch Spiegelkonstrnktioneii
jederzeit den ganzen Kerntresor übersehen
lassen. Schallanlagen und Alarmvorrichtun¬
gen müssen jede Unregelmäßigkeit melden. Die
Wächter werden gezwungen sein, sich jede halbe
Stunde bei einer Ueberwachnngsstelle zu mel¬
den. Bleibt einer der Anrufe aus , so alarmiert
dies automatisch das Ueberfallkomriiandv. Ob
man — wie dies bei der Bank von England
der Fall ist — eine Anlage einbant, die in der
Lage ist, den ganzen Tresor unter Wasser zu
setzen, steht noch dahin.

Wenn in gut drei fahren das große Werk
vollendet sein wird, dürfte ein stolzes Doku¬
ment heroischer Tatkraft dastehen, das die Ver¬
gangenheit mit der Zukunft verbindet. So
wird dieser Neubau zu einem Symbol natio¬
nalsozialistischen Schöpferwillens werden, das
der Reichshauptstadt richtunggebend sein wird/'

mackrickten
Pechvogel oder Glückspilz?

In Iowa in den Vereinigten Staaten lebt
ein Mann namens Hank Shaser , der offen¬
bar nicht sterben kann. Er ist nämlich schon
unzählige Male Unglücksfälleri ausgesetzt ge¬
wesen, die andern Menschen bestimmt das
Leben gekostet hätten , er aber hat sich i,inner
wieder erholt . Dreimal ist er vom Blitz ge¬
troffen worden, einmal hat ihn ein Pferd
so geschlagen, daß er drei Rippen gebrochen
hat . mit einem Auto ist er einen hohen Ab¬
hang tsinabgestürzt, bei einer Pulverexplo-
siou ist er in die Luft geschleudert und ver¬
schüttet worden. Und bei alledem ist er jetzt
schon 82 Jahre alt , hat allerdings heute nur
noch einen Arm und ein Auge, befindet sich
aber im übrigen ganz wohl und sieht neuen
Unglücksfällerimit der Ruhe eines Menschen
entgegen, der in sich die durch Erfahrung er¬
worbene Ueberzeuguirg trägt : mir kann
nichts Passieren'

Der größte Scheck der Welt
In Südafrika ist kürzlich ein Scheck über

2 V- Mi ll i v il e n P f u n d ausgestellt wor¬
den. was aber noch keinen Rekord darstellt,
denn vor etwa 45 Jahren wurde die Kim-
berley-Central -Diamond -Mining -Cvmpa nh
durch einen Scheck über 5 338 650 Pfund an-
gekauft. Diesen Riesenschecks steht der kleinste
Scheck gegenüber, der einem der Präsidenten
der Bereinigten Staaten ausgehändigt
wurde, als man ihm bei Ablauf seiner Amts¬
zeit noch eine kleine errechnete Differenz
nachztizahleii hatte , und zwar belief sich Vie¬
ler Scheck auf Cent.

MgorabbrüSk durch Kernkkgraphk
Die Geschichte der Fernphotvgraphie hat

ihren Entwicklungsabschnitt des Experltnen-
liercns bereits seit einiger Zeit durchmesieu
und erschließt sich jetzt auch in der Praxis
des Alltages und der verschiedenen Berufe
ein Gebiet nach dem anderen . Der Haupt-
anteil des telegraphischen Photo-
Verkehrs  entfällt gegenwärtig ans den
Bild dienst für sühreudeTages-
Zeitungen und Zeitschriften.  Seit
einiger,Zeit ist aber auch ein steigender Be¬

darf für die Verwendung dieser Erfindung
in kaufmännischen  Kreisen festzustel¬
len. So wurde kürzlich eine in Kopenhagen er¬
teilte Vollmacht nach London übermittelt und
von dort drahtlos nach Neuyork roeiter-
geleitet, ivo die sernphotographische Wieder¬
gabe als vollgültiges Dokument
benutzt werden konnte. In einem anderen
Fall ist ein Schriftstück in japanischer
Sprache durch Fernphotographie über 4000
Kilometer gesendet worden, um seine Echt¬
heit durch Sachverständige überprüfen zu
lassen. Die telegraphische Uebermittlung von
Unterschriften zum Zwecke des Vergleichs mit
vorgelegten Schecks oder anderen Wertpapie¬
ren gehört nicht mehr zu den Seltenheiten.
Auch die Pariser Modezeichner haben sich zum
Beispiel die neue Einrichtung der Verkehrs-
technik zu Nutze gemacht: manche von ihnen
telegraphieren ihre Modezeichnungen, damit
die Schneider in anderen Hauptstädten der
Welt, vor allem in London, von den neuesten
Pariser Modellen möglichst schnell Gebrauch
machen können.

Ein anderes Beispiel zeigt besonders denk-
lich. wie sehr die Bildtelegraphie geeignet ist,
im Geschäftsverkehr trotz ihrer noch immer
verhältnismäßig hohen Koster, zu Einsparun¬
gen zu führen . Eine Firma auf dem Kon¬
tinent , in deren Betrieb eine englische Ma¬
schine läuft , wünschte nach einem vorgekom-
meneri Bruch eine möglichst  schnelle
Reparatur  vornehmen zu lassen. Es
wurden genaue Einzelheiten zusammen mit
einer Zeichnung, die der Betriebsingenieur
angefertigt hatte , an die Herstellerfirma der
Maschine telegraphiert , was eine Zeiterspar¬
nis von ein bis zwei Tagen ausmachte, die
sich in diesem Fall finanziell schon wese  n t-
lich  auswirkte , denn die ganze Fabrikation
hätte sonst eine empfindliche Verzögerung
erlitten.

Die Verbrecherwelt  dürfte mit der
neuen Erfindung allerdings am wenig¬
sten zufrieden sein, denn sie gestattet nicht
nur eine sehr schnelle Verbreitung der
Steckbriefe  über die ganze Welt, son¬
dern auch — was immer mehr zur Gewohn¬
heit werden wird — in den dringendsten
Füllen die Uebermittlung von Fin-
gerabdrücken an die Hauptpoli¬
zei  st a t i o n e n.

Ehescheidung mit neunzig Ähren
Es erregte damals schon großes Aussehen,

als der ehrenwerte Herr Ephraim E. Brown
aus der Stadt Grand Rapids im Staate
Michigan  der Vereinigten Staaten von
Nordamerika im ansehnlichen Alter von
88 Jahren zum erstenmalin  den heiligen
Stand der Ehe trat . Alle Welt hatte sehr
viel Verständnis für einen Mann , der noch
eine wichtige Erfahrung dieses Lebens mit
ins Jenseits hliiüberiiehmen wollte, sei es
auch nur um die Heirat als den berühmten
Hafen anzusehen, in dem das Schisflein nach
Sturm und Gefahr Frieden und Ruhe sucht.
Aber mit Ruhe und Frieden scheint es in
diesem Falle nicht sehr weit her gewesen zu
sein, denn jetzt nach ungefähr zwei
I a h r e n Z u s a m m e n l eb  e n s mit Frau
Marh Dow. die auch schon das biblische
Mer von 70 Jahren  erreicht hat , ließ
sich Herr Brown wieder scheiden. Er hat , tvie
er seinen Freunden und Nachbarn mit allem
Nachdruck versichert, vom Verheiratetsein
mehr als genug  und sehnt sich nach sei¬
nem alten Junggesellentum zurück. Wenn
man der Aussage des Enttäuschten Ver¬
trauen schenken darf , waren diese beiden
Jahre ein wahres Martyrium.  Herr
Brown beschuldigt sein Eheweib des „Miß¬
brauchs der ehelichen Stellung und der Miß-

Wer hat Hauplmann Wertster ermordet?
Das Geheimnis der Blutnacht auf Schloß Waltershausen

Schtveinfurt, 4. April.
Die Ergrüridung des Dramas , das sich in

der Nacht zum 1. Dezember 1932 auf dem
Schloß Waltershausen  bei Königs¬
hofen abspielte, ist am Mittwoch durch den
Beginn der Hauptverhandlung vor dem
Schwurgericht Schtveinfurt in ein entschei¬
dendes Stadium getreten. Der ledige Krast-
wagenführer Karl Liebig  steht unter der
Anklage, in der fraglichen Nacht seinen
Tienstherrn , den Schloßbesitzer von Walters-
Hausen, Hauptmann a. D. Waldemar W e r-
ther  in dessen Schlafzimmer ermordet und
ferner den Versuch gemacht zu haben, auch
die Schloßherrin . Frau Werther , geborene
Freiin von Waltershausen . ums Leben zu
bringen . Schon vom Mordtage ab jagte eine
Sensation die andere. Es wurden sowohl Lie¬
big aus Beschuldigung der Frau Werther,
als auch diese selbst in Untersuchungshaft
genommen und schließlich wieder auf freien
Fuß gesetzt. Das Verfahren gegen Liebig
wurde aus Mangel an Beweisen eingestellt.
Hiergegen erhoben sowohl der Staatsanwalt
als auch der Verteidiger Liebigs, der um
seine Unschuld kämpft. Einspruch, auf Grund
dessen es nun zu der neuerlichen Haupt¬
verhandlung gekommen ist. Man rechnet mit
einer Verhandlungsdauer von 14
Tagen bis 3 Wochen.

Nach Verlesung des Eröfsnungsbeschlusses
begann das Verhör des Angeklagten. Auf
die Frage des Vorsitzenden, ob er sich schuldig
bekenne, antwortete dieser mit einem lauten
..Nein ".

lieber die Vorgänge der letzten Tage vor
dem 1. Dezember berichtete Liebig , dgß er

ungefähr am 25. November in Wülfershau¬
sen war und bei dieser Gelegenheit aus sei¬
nem Revolver einige Probeschüsse abgab.
Daher sei es gekommen, daß er am Vortage
des 1. Dezember nur noch eine Kugel im
Lauf hatte . Diese habe er am 30. November
ebenfalls verschollen, wobei er sich einen
Habicht zum Ziel erkor. Nachdem er diesen
Schuß abgefeuert hatte , habe er noch eine
häusliche Arbeit verrichtet. Als es dunkel
wurde, verließ er das Schloß, und hörte, wie
die ihn begleitende Köchin das Tor Gitter
ihm verriegelte. Er begab sich zunächst in
seine Wohnung und suchte dann seine Braut
in Wülfershausen auf. Zurückgekehrt las er
in einem Buch und schlief gegen halb 12 Uhr
ein. Am Morgen des 1. Dezember stand er
wie üblich um 7.30 Uhr aus und ging in den
Hof. um Waschwasser zu holen. Kurz daraus
kam das Dienstmädchen gerannt und ries
„Karl , komm her, die gnädige Frau ist wahn¬
sinnig geworden." Ihr folgte Frau Werther,
blutüberströmt , den Revolver in der Hand.
Liebig fragte, was denn los sei und erhielt
die Antwort : „Karl , gehen Sie und holen Sie
Leute!" Kurz darauf aber richtete Frau
Werther die Pistole gegen den Gärtner , so
daß dieser die Flucht ergreifen mußte. So
schnell er konnte, eilte Liebig zum Bür¬
germeister. der die Polizei benachrichtigte.
Liebig war inzwischen in das Innere des
Schlosses zurückgekehrt, wo er bereits mehrere
Dorfbewohner antras . Ihnen bot sich ein
schauerlicher Anblick. Das Zimmer des
Hauptmannes war durchwühlt, die Betten
lagen aus dem Boden und Hauptmann Wer¬
ther selbst lag tot im Zimmer . Nach kurzer
Zeit erschien Polizei und verhaftete Liebig.

AulallverWtMMbeachten! en
Volksgenossen, die ihr in den Betrieben

arbeitet , die ihr Tag für Tag an den Ma-
schirren steht »nd durch schwere Arbeit euer
Brot verdient, hütet euch vor Unfäl¬
len!  Beschäftigt euch mit den Unfall-
v e r h ü t u ii g s v o r schr i s t e u prägt sie
euch ein »nd befolgt sie. dann wird euch so
leicht kein Unfall zustoßen. Ihr kennt nicht
alle Gefahren, die euch in Haus und Berus,
in Werkstatt und Betrieb bedrohen, darum
lernt sie ans den Vorschriften kennen, die
zu eurem Wohl ertasten find. Nicht ihr
allein leidet unter dein Unfall und seinen
Folgen, er trifft auch eure Familie und letz,
ten Endes unsere ganze Volksgemeinschaft.

„Achtung. Achtung! — . . .
Die Arbeitsschlacht schafft weiteren Mil¬

lionen Volksgenossen Arbeit und Brot . Die
seit langem ungewohnte Arbeit kann Anlaß
zu zahlreichen Unglücksfällen werden."

Handlung", vor allem in Geldsachen.
Eines Tages , als er hilflos wegen Rheuma¬
tismus -Beschwerden im Bett lag, soll sie ihm
init Gewalt einen größeren Geldbetrag ab¬
genommen haben. Und so wird man Herrn
Brown einiges Verständnis entgegenbringenkönnen.

DK singende Wand
Wenn alle Geschöpfe unter dem Himmel

sich des Frühlings freuen und jubelieren und
wenn die Bäume ausschlagen, warum soll
dann nicht auch eine gute alte Holz-
wand zu knistern und zu singen
anfangen?  Zunächst hörten der Pächter
Larve  8 und seine Frau in Gateside in
Schottland  diese „Stimmen " der Wand
mit Kopfschütteln und glaubten , es sei ihr
eigenes altes Herz, das im Fri'U' lina lauter
und höher schlage; aber als richtige Kirchen-
lieber erklangen und dann ganz deutlich daS
ABC ausgesagt wurde, glaubten sie an über¬
irdische Gewalten . Ein Geist hatte sich also
in ihrem kleinen Pachthof eingenistet, und
zwar ein guter Geist,  denn er war ihnen
wohlgesinnt  und beantwortete mit Hel-
ler Stimme gehorsam ihre Fragen , wenn sie
nicht gar zu schwer waren . Er schien sich in
der Welt der erwachsenen Menschen noch
nicht recht zu Hause zu fühlen und bei den
Anfangsgründen deS Lernens zu beginnen.
Jedenfalls kamen die Nachbarn und hörten
mit Erstaunen der freundlichen Wand zu.
unterhielten sich mit ihr und stimmten,
zögernd erst und schließlich alle bange Scheu
vor der Geisterstimme verlierend, in ihre
Frühlingslieder und ihren holden frommen
Gesang ein. Drei Wochen lang währte dies
„Frühlingserwachen " der Holzwand von
Gateside; dann nahm der Geist eine neue
Gestalt  an . die ihm noch bester zu gefallen
schien. Er wählte sich nun als Haus für
seine Stimme daS neunjährigeEnkel-
kind der Alten,  die kleine Betty , derem
kindlichen Verstand der des Geistes völlig
ebenbürtig war . Und damit fand die rätsel¬
hafte Erscheinung ihre Erklärung : das Kind
hatte , ohne es selbst begreifen zu können,
seine Befähigung zum Bauch¬
reden entdeckt,  sich langsam darin ge¬
übt und gehorsam auf die Fragen seiner
Großeltern geantwortet , ohne das Erstaunen
und die Geistersurcht der beiden Alten besei¬
tigen zu können. Ueber Nacht hatte das Kind
diese zweite Stimme empfangen und sie ge¬
braucht. selbst nicht wissend, wer eigentlich
erklang, und sang — die eigene Stimme oder
die gute frühlingssrvhe Wand.

Engländer
zündet sich selbst an

Paris , 4. April.
Eine schreckliche Todesart wählte sich ein

aus Malta  stammender Engländer namens
Mario,  der in Tunis lebte. Er hatte be¬
schlossen, seinem Leben ein Ende zu machen
und zwar durch Verbrennen . Seine Selbst¬
mordmethode legte er vorher in Aufzeichnun¬
gen bis in alle Einzelheiten fest. Er durch¬
tränkte seine Kleider mit Benzin und zündete
sie dann an . Wie eine lebendige Fackel stand
der Lebensmüde sofort in Flammen . Die
Schmerzen waren aber so stark, daß er aus
der abgelegenen Ecke in der Nähe der alten
Zisternen, wo er seine Tat ausführte , am
ganzen Körper brennend, hervorstürzte und
irgendwie Rettung suchte. Obwohl Passanten
den Unglücklichen rasch in Decken hüllten,
konnten sie das Feuer nicht so rechtzeitig er¬
sticken, um den Unglücklichen am Leben zu
erhalten . Er starb unter schrecklichen Schmer¬
zen.

Ueber2Millionen Mark geerbt
Kiistrin, 4. April.

In dem Dorfe Neulietzen  im Oder¬
bruch erhielten dieser Tage 9 Einwohner
durch die holländische Gesandtschaft die Nach¬
richt, daß sie eine Riesenerbschaft gemacht
haben. Im Jahre 1888 war ein Mitglied der
Familie Klemer nach Holländisch-Jndieri aus¬
gewandert und dort zu großem Reichtum ge¬
langt . Nach seinem Tode erben nun diese
9 Erbberechtigten je etwa 250 000 RM. -
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